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Vñ gleich auff daſſelb ſetʒt ſant iohan
nes . das der herr ſein haubt ſencket vnd

gab auff ſeinen geyſt.
Von der ſybenden liebe .

N welhẽ ſencken ð herꝛnoch die

Il woꝛt. die ſãt lucas ſchꝛeibt. geſpꝛo
chẽhat. alſo . Vater in dei hend enphilh
ich meinen geiſt .In welhẽ woꝛt die lieb

der ʒufůrũg oð einlaytung leüchtet vnd

lautet . Wañ ð herꝛ iſt geſtoꝛbẽ .als ſant
iohãns yn dem eylfftencapitel ſchꝛeibt.
dʒ er die kinð gottes . die ʒerſtrewet wa

rẽ ʒuſamenſamelt. Vnd wenn er ſy ge⸗

ſamelt het. dʒ er ſy deñ alle entlich erhů
be . gleych als yn die ſchoß gottes ſeins
himliſchẽ vaters . Vnd das hat er auch
wöllen be deüttẽ . bey ð enpfelhũg ſeins
geiſts yn die hend ſeins vaters . Wann

ſein enpfelhũg iſt ein ſach vñ ein ebẽbil⸗

de vñ ein mittel ð auffnemũg der ſelẽ al

ler feiner außerweltẽ .dʒ ſey võ der ſybẽ⸗
feltigẽ lieb. die yn den letſtẽ woꝛtẽ criſti
pꝛinnt leüchtet vñ lauttet .võ den billich
alle werle angeʒündt ſolt werden .

Von der ſüſſigkeit der woꝛt criſti.
V dem ſu ſcheinen oñ wer

den geſchmeckt in den woꝛtẽ cri

ſti . ſyben ſůſſigkeit . die alle werlt ʒiehen
ſoltẽ ʒelauffẽ ʒu dem creůtʒ criſti . zeuer
ſuchẽ den ſüſſen ʒuckermoſt vnd ʒipper
wein desallerkoſtbereſten plutes criſti .
durch dʒ ſie in ſeiner lieb trücken wurdẽ

Diſe ſybẽ ſůſſigkeitẽ ſind die ſüſſigkeit
ð ſenftigkeit .vñ ð verʒeihũg .die ſuͤſſig⸗
keit ð ʒartheit vñ freüntſchafft . Die
ſigkeit ð miltgebigkeit .vñgabſchẽckũg
Die ſuſſigkeit ð ſicherheit ð beleybung

Dieſůſſigkeit ð vmbfahung vñ an ſich
truͤckũg .Die ſůſſigkeit ð gleichföꝛmig⸗
keit vñ ffächtäg Oe ſüſſigkeit ð voꝛ au

gẽ beywonũgvñ treůtlůg .¶Diſe ſyben

Bon der ſuſſigkeit der woꝛt

heit . bottſcha

ſuͤſſigkeiten riechen auß dem mund der

ſüſſigkeit in ſeiner groffen bitterkeit .vo
vnd auß der appoteckder miltigkeit .ich
main dʒ heylig creütʒ·da mã ertʒney fin
det wider verʒweiflung. vnd alle kranck⸗

heit. wider vnmut vñ alles hertʒlaid. wel

hes hertʒlaid alle plag oder wunt genẽt
wirt võ dem weyſen Eccleſiaſtici in dem

xxv . vnnd xxoj . capiteln. Das wir denn

einem ſöllichenn groſſenn vbel . das der

weyß man vber alle vbel fürcht . empflie
hen .vñ einẽ ſoöllichen gretolichen vbel en
trinnẽ .vñentgeen mügẽ. So kumpt her
alle die in der lieb arbeiten . vñ mit layd
beſchwertſeyet. deñ wer da liebt .dʒ. das
ſeier begird nit gnug mag thun .ð arbeit

vñ kumpt nit ʒu ru. Er arbeit vnnůtʒlich.
nit ladet er ſich fruchtberlich . ſunð mer

denn er ergetʒt wirt . beſchwert er ſich.
Daruſm̃̃ wölt ir ru eürer ſelen finden. ſo
laſſet eůch kein ander lieb. deñ diſes al⸗

lerſůſſeſtẽ hertʒẽs . diſes alles treweſtẽ
fürfechterſ . diſes allermechtigſtẽ pꝛeů
tigams pindẽ . darumb kumpt hyher alle

ſůnder vñſůnderin . kumpt her alle erſch
rockne hertʒẽ. kũpt her alle die ſich ſche⸗
mẽ voꝛ ð ſchãperkeit yrer ſünde . die ſich
fürchtẽ voꝛ dem erſchꝛöckenlichẽvꝛteyl

gottes .die ſich bekůmern vm̃ der groſſe
vñ mẽge willen irer miſſetat .die ſich be⸗

ſoꝛgen voꝛ ð grubẽ ð 5

dẽ ſchlñd ð greůlichẽ engſtlichẽpꝛinnẽ⸗
den hellKüpt her zum creütz vnd höꝛet
da võ ir můgetgetröſtet . geſichert . vñ er

frewet werdẽ. Höꝛtvõ dem ir můgeteñ
rer ſchuldẽ ledig .võ ewrn ſůndẽ enſchul
diget vnd entpundenwerden. Höꝛt woꝛt

der barmhertʒigkeit. gutte mer der war

f ð fröligkeit. Höꝛt wie

dy wolgedẽt ſait alſo wolclingt. dauids
harpf alſo ſůß lautet. adeodats pſalterũ
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criſti vnſers herꝛen

alſo friſch dönet. der ſchneweyß ſchwaf
ð voꝛ ſeinẽ tod alſo ynnigclich ſůß ſingt.
Seht dʒ der weiſſagin marie des groſ⸗

en pꝛieſtersaarõs vij moyſes ſchweſter
bauck vber dʒ holtz des creůtzes ſer ge
dent den veindẽ erſchꝛockenlich aber dẽ
freündẽ lůſtlichẽ dönt. Deñ ſie ſingt vns

den helliſchẽ pharaõ mit ſeinem heer in

abgrũd des pꝛinnendẽ wags verſenckt.
vñ die glaubigẽ iſrahelitẽ võ ſeinem ge⸗
walt empfꝛemdet . ( Das wir aber die
ſůſſigkeit vnſers ſingers vnd harpfers
můgeẽ deſterbas vernemẽ . ſo willich voꝛ

hyn ettwʒ võ Feigẽſchafft art natůrlich
heit. krafft vñ gewalt ð liebe .dieð grũdt

aller ſůſſigkeit iſt.chlechtlich meldenn .
des ſol ſich nyemant laſſen verdꝛieſſen.
wann es iſt auch ein groſſer grund ð er⸗
kentnus darinnverboꝛgen .
¶Võð groſſen krafft vñ art der liebe

bCOecius ð groß römiſch rattherr
ſchꝛeibt in dem letʒtẽ gedicht des

aͤndern bůchs võ dẽ troſt ð philoſophey
dʒ die lieb dʒ meer vñ dʒ erttrich regiert
vñ gebeüt dem himel·vñ fůrt die ʒeit .vñ
pint die element . die wiðeinãder ſind. ʒu
ſamen. vñ fůgt die eeleůt ʒueinanð. vnd

geſellet die menſchẽ .Vñ wa die lieb ab
ließ. ſo ſtrittẽ alle ding wideinãder .vñ be
lib nichts in dem gantʒẽ gebew ð werlt
vnuerruckts oder vngeoꝛdnets . Als mã
möcht ſpꝛechẽ. die hymel ſtrittẽ wider
die elemẽt .dʒ meer verſenckte die erd . als
Zu noes ʒeittẽ beſchah .dʒ feür verpꝛent
die waſſer.als voꝛ dem üůngſten tag be⸗
ſchehẽwirt. die nacht vermẽgte den tat .
alſ zumoiſes ʒeittẽ ĩ egiptẽ lad beſchah.
Iʒ feür entʒůndte den lufft. als ʒu abra
hãs vñ loths ʒeitẽ beſchah. da das feür
võ oben herab .dʒ land ð fůnff ſtet rer⸗

pꝛãt. ðmon verfinſterte dieſunnẽ als ʒů

vnʒeittẽ in ð ʒeitdes leidẽs vñſers her⸗
rẽ beſchah .die felſen ʒerklubẽ. als auch

zu der ſelbẽ ʒeit. Wer möcht gedencken
was beſchehenwer. wer die liebe vnſers
herrẽ nit geweſen. durch die er nit allein
leidẽ wolt. ſunð er wolt auch fůr die . dy
im dʒ leiden antetten ſoernſtlich bitten .
Bes ien nit zuſchaden kem. ¶ Diß iſt
die liebe. der wir alle bedůrffen. das iſt
die ſůß liebe ð wir alle begeren oð bege
rẽſůllen. Wañ on diſe lebe mügen wir
nym̃er ʒu rue . noch ʒu frid kũmen. On di
ſe liebe mügẽ wir nit ſelig werdẽ . Wañ
alſo ſind wir beſchaffen woꝛdẽ . das wir
allein in ð liebe gottes ſelig mügẽ werdẽ
Darum̃ võ gott wollen geliebt werden .
iſt nit wider mennlichen adel . dann wir
ſind alſo důrfrige kindergengot. vnd be
dürffen ſeiner gnad. ſeiner barmhertʒig
keit . ſeiner beſchůtʒung. ſeiner regierüg.
oder laittũg.ſeiner hilff ſeiner tröſtung .

ſeinernarũg. ſeiner auffenthaltũg vñ ð

gleichẽ. Vj alſo ſůllen wir ſeiner liebe .
das iſt ſeiner qnad vñ barmhertʒigkeit.
Con die wir nit ſein můgen vñ voꝛauß
mag vns nit wol ſein O begerẽ. Itẽ alſo
ſollen wir auch wöllen von gott geliebt
werdẽ .dʒ er vns lieb haben mag .daʒ iſt .
dʒ er ons ſein liebe geb. durch die wir in
lieb habẽ . Vñ dʒ er will võ vns geliebt
werden . das iſt auch in im. nit als fůr ein
waicheit Cals es gewönlich in vns iſt o

zerechnẽ . ſunð fůr eĩ wũderberliche wir
diſcheit ſeĩer endlöſẽ gůttigkeit .auß wel
her er will võ vns vm̃ vnſers guttẽ willẽ

geliebt werden . der vnſer liebe nichts be
darff . noch beſſer dardurch mag wer⸗
denn . der ymſelbs das endloſegutt iſt.
aber wir bedůꝛffenn ſein vnd ſeiner lien

be durch die wir yn lyeb habenn. Wel⸗

he liebe aufsder liebe durch die er vnns

— —— — ——



lieb hat entſpꝛingt. Welhe liebe durch
die wir in ſch habẽ. onſer gut iſt . deñ als

vil wir in lieb habẽ. alſo vilſind wir gat .

vñ nit mer .vñwerden auch alſo vil ſelig.
vñ nit mer. Vñ darũb iſt die maß ð liebe

die maßðſeligkeit glidmeſſig . wañ wir

můͤgẽallein yn F liebe gottes recht ſelig
werdẽ . ¶ Waruñm̃ můgẽ wir alleĩ in ð lie

Be gottes ſelig werdẽ. Darumb. das wir

ſind nach dem bild gottes. welhes bild ð

ſuniſt . als ſant pauls ſpꝛicht in dem vier

dẽ capitel ð andern epiſtel ʒu den choꝛin

thiern vñ in dem erſtẽ .ʒu den võ Coloſ .
nach dẽ wir beſchaffenſind. den er auch

den ſun der liebe gottes . an dem gemel⸗
tẽ end nennt . Bey welher liebe er CAls

ſant Aug uſtin in dẽ neuͤnʒehenden capi
tel des fůnffʒehendẽ bůchs võ der heili

8 dꝛifeltigkeit ſch ꝛeibtꝰ dʒ weſen vnd

ie natur gottes des vaters meint . Weñ
als er da 85 ſpꝛcht .dy lieb .dy ĩ gottes
des vaters natur iſt .iſt nichts ãders deñ

die natur vñ ſein ſubſtãtʒ ſelbs . Daruñ̃

iſt es als vil geſpꝛochen. das ſant pauls
ſpꝛicht .Er hat vnns geſetʒt in das reich
des ſuns . ſeiner liebe. als ſeins geliebten

ſuns. als des ſuns ſeiner natur. des ſuns
ſeiner ſubſtãtz . Merck eben daz der ſun

gottes .der ſun ð liebe genent wirt. Deñ.
als der groß dion iſius ſpꝛicht . die liebe

die in dem vater iſt . die hat in nit on fru⸗
cht. daʒ iſt on einen ſun laſſen ſein. Vnd

dʒ ſant auguſtim ſpꝛicht .dʒ die natur deſ
vaters die kieb iſt .vñ ſant iohãns ſpꝛicht
in ſeiner erſtẽ epiſtel yndem vierdẽ capi

tel . Got iſt die liebe . vñ wer in der liebe

beleibt. der beleibt in got .vñ got beleibt

in im . Bñ mer ſpꝛicht er . In dem erkenn

en wir . das wir in ime beleiben .vnder yn

vns. denn er hat vns von ſeinem geiſt ge

gegeben. Auß welhen woꝛtẽ ſant Augu

Vonder ſuſſigkeit der woꝛt

ſtin arguiert .indem neünzehenden capi
teldeß fünffʒehendẽ bůchs võ der hei⸗

ligẽ dꝛifeltigkeit .das ð heilig geiſt wirt

eygentlich die liebe gottes genennt. wie
wol der vater die liebe iſt. der ſun die lie

be iſt .ſo wirt eß doch dem heyligẽ geyſt
aller quemlichſtʒugeaiget .das er die le

be ſey .nit allein die liebe. die got iſt. ſun
der dieliebe. die gott iſt vñ võ got iſt. vñ

die liebe die gottes iſt .
¶ Von der natůrlichkeit der liebe .

ꝙArumb hab ich diſs alles geſetʒt.
P das ich hab woͤllen erzeigen . das

die liebe dem menſchen nit allein nach ð

art vnd vꝛſpꝛung des leibs . ſunder auch
nach dem vꝛſpꝛůg des gemüts natürlich
vñ weſenlichiſt. Nach der art des leibs

ſo iſt ſy im natůrlich . wann als in der hy⸗

ſtoꝛien appollonij von Tiro ſteet .ſo wer

den wir durch mittel der hebe empfang
en nach der art des gemůtes .iſt die liebe

dem menſchen natürlich vnd gleych als
weſenlich. dann er iſt von gott nach gott

gebildet. vnd ſo gott die liebe iſt .vñ ſein
natur iſt die lieb. vnd der ſun. der des va

ters weſenlichs lebendigs gleichgroſs
mitewigs volkũmens verſtentlichs bild

iſt . iſt der ſun der liebe . das iſt der ſub⸗
ſtantʒ des vatters.welhe ſubſtantʒ liebe

iſt . C Als ſant Auguſtin will vnd der

heilig geiſt iſt die liebe gottes . ſo volgt
darauß. das der menſch. der gottes bild

vnd nach dem bild gottes beſchaffenn
vnd woꝛden iſt. von art ſeiner natur lieb

můſſen haben .vñ kan ſo wenig an die li⸗

ebe. als on das bild ſein.
Das ein yede vernünffrige creatur be

gert des volkũnen guttes . dʒ man die ſe

ligkeit nennt .

9 Arumbals wenig er dieontött⸗
4 lycheyt ſeyner vernünfftygem
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driiſtivnſers herꝛen
ſelkan hyn legenn. alſo wenig kan er die
natürlichen lieb deſs gutten hynlegen .
Wern es ſpꝛicht ye Hoecius yn dẽ dꝛit
ten büch de cõſolatione philoſophie pꝛo
ſa ſecunda.Alle ſoꝛg der töttichẽ men⸗

ſchẽ c wie mãgerlay weg ſy fůr ſich ne⸗
mend iſt die .das ſie ʒu einẽ end der ſe⸗

ligkeit begern ʒukůmẽ. Wañ die begird
des warẽ guttẽ . iſt den gemůtẽ der mẽ⸗
ſchẽ natůrlich eingebelcʒt. wiewol ð irꝛ⸗
ſal .derab dem waren weg geet .die men

ſchen in mancherley weis verfůrt. Vnd
als er da ſelbſt yn dẽ andern gedicht oð
vers ſpꝛicht . Eyn yedlichs ding begert
ſeins vꝛſpꝛungs .vñwirt nit geoꝛdnet .es
lauff deij wider .võ dannen es kumpt .vñ
werd beſtendig in ſeinem anfang . Diſo
iſt die maynũg boecij. das ein ygliche cre

atur des ends . dar ʒu ſie beſchaffen iſt .
võ natur begert . vñ mt ʒu rue kůmpt .ſie
kum̃ denn da hin. Vñ dʒ iſt beſund war

võ der vernünfftigẽ creatur .võ ð er dar
nach ſpꝛicht pꝛoſa tercia . Cůch irdiſchẽ
tier .dʒ iſt. euch menſchen fůrt die natůr

lich mainung ʒu dem waren gutt. aber ð
manigfeltig irſal fůrt eũch dauõ. Vnd
was dʒ war gut ſey. dʒ ſetʒt er voꝛ dem
ſelben pꝛoſa ſecũda .da er ſpꝛicht. Es ſey
das gutt. ober das mã. ſo man es hat . nit
mer begern mag .vñ dʒ iſt allein dʒ gutt .
daʒ dʒ höhſt aller gůüter iſt .dʒ alleguͤter
in im degnffenhat. Vnd (kurtzlich ʒe
beſchlieſſen o das denn iſt die ſeligkeit.
die ĩ got iſt.Sihſt du wie gleichfoꝛmigl
lich redt er mit ſant auguſtin der yn der
bücher einem von ð peicht ſpꝛcht. Herr
du haſt vns dir beſchaffen. vnnd vnnſer
hertz iſt vngerüͤig. bis es ĩ dir ruẽ wirdt

Alſo haſt du wie weſenlich die lieb ðſe⸗
ligkeit .der vernůnfftigen creatur iſt .wie
wol ſy irꝛt yn der ſundern erkentnusder

ſalkenſeltgket olzvufſndgeenttoſſe
warinne diewarſeligkeit ſteet.

Das ſich der menſch der liebe nit er⸗
weren mag. ſunder er muß ye liebhaben .
vnd iſt ym nit muͤglich nit lieb ʒehaben.
doch mag er die liebe mit der gnad got⸗
tes oꝛdnen .

Mes nun alſo iſt. das ð menſch
die ſeligkeit natůrlich liebhat .ſo

kan er ſich nit weeren .ermuß im diſelie⸗
be wol vñ wee laſſen thun. Denn erlãgt
er das.das er lieb hat .ſo iſt in wol denn
keyns menſchẽ hertʒ kanbegreiffen . wz
groſſer frewd der menſchhat. von dem.
das er erlangt. das volkũmen gut. daʒ er
lieb gehabt hat . das iſt die ſeligkeit. die
ein volbꝛachter ſtand iſt. auſs ſamlũg oð
hauffung aller gůtter. als Hoccius ſeh⸗
reibt in dem obgenãten buch. Kuͤmpt es
aber darzu CNa gott die . xycriſtum ge⸗
treülichen anrüffen voꝛ behůtt daʒ er

lich deſſelben guts verwegenn muſo. ſo
kan aber kein mẽſch begreiffen. wʒ roſ
ſen hertzlaids der ſelb weſt leidẽ1190
ſo er ſehen wirt ʒu was groſſen guts er
beſchaffen iſt .vñ iſt deſfelben vmb ſen⸗
es irꝛſals vnd vmb ſeiner ſchuld willenn
beraubt woꝛde . Vnd ſo die begird deſ⸗
ſelbenn guts vnd die liebe dannoch be⸗
leibt C wiewol ſie entoꝛdnet vñ verkert

iſt . ſo beleibt ſie doch ſo wol als dʒ bildo
ſo peiniget ſy den menſchenn. Alſo wirt

das . das dem menſchenn die gröͤſtenn
frewd vnd ſůſſig keit ſolt machen .im dʒ
allergröſt layd machen. Denn die liebe .
die ein ſach iſt der freůd vñ der wolluſt.
Cwann man das neuͤſſet das man lieb
hat o iſt auch die ſach des laids vnd der
traurigkeit . ſo man das geliebt nit mag
habenn vnd mag es doch nit verachten.
das man es nit lieb hab.



Das die vnoꝛdnungder liebe ð geiſt
lich fröꝛer iſt. der den menſchen vber al⸗

le he⸗ die ynner hell vber al
le hell.

vlNNd glaub mir das keyn groͤſſer
hertzlaidiſt.denn dʒ man 9 al⸗

lerlieplicheſt . das allerbeſt . das endlos

gutt .das gott iſt.haſſet. vnnd mag doch
nit gehaſſet werden . Denn ſo das gutt

iſt der gegenwurff der liehe . vnd alleyn

got das recht war endlos gutt iſt. vñ iſt
das eygen gut der vernünfftigen creatu

rẽ . die darʒu beſchaffen vñ ſein enpfeng
clich iſt. Darumb daſſelb gutt verachtẽ
wöͤllen . iſt wider die natur der vernůüffti
gen creatur . darum̃ kan es an groß pein
nit ſein. das man es haſs. Sunder es iſt
ein geiſtlich fieber. das man den frörer
oder das kalt heiſſet . In welhem fieber
die hitʒ vnd dʒ kalt in dem menſchẽ ent⸗

oꝛdnet werden . vnd peinigen ine beyde.
Alſopeiniget die liebe gottes auch ĩ dẽ

haß den menſchen. vnd peiniget in ſouil
mer. ſouil als der . den er haſſet . lieplich⸗

er iſt. Denn ſo mã auch gott nit . nach dẽ

als er gut iſt. haſſet . ſunð nach dem als

er gerecht vnd ein ſtrenger richter iſt .vñ
daʒ vbel ſtrafft vñ peiniget die boßheit .
ſo daſſelb alles gutt iſt in im ſelbs . vnd
die böſenhaſſen doch daſſelb dʒ ſie er⸗

kennen .dʒ es gut iſt .ſo peiniget ſie ir eig
ner haß. Wañ ſie ſehen wol in dẽ fůnck
lein irs gemůts . das ir haß böß iſt . vñ ſo
er böß vnd ſüntlich iſt .ſo ſöllen ſy billich
vmb deſſelben haß willen gebuüſſetvnd

beremger
werden. wann die gerechtig⸗

eit gottes laſſet kein vngerechts vnge⸗
ſtrafft ond vngebüͤſſet. dann das fuͤnck
lein des liechts der warheit vnd der na⸗

türlichen lieb des guttẽ .iſt nit in inen er

loſchen . durch das ſy erkennen dʒ ſy vn⸗

Bon der ſuſſigkeit der woꝛt

recht thun. Vnd ſo ſie wiſſen das ſy vn⸗
recht thun .indem. das ſie die gerechtig⸗
keit gottes vnd den allerbeſten haſſenn.
vnd denleſtern. den nyemant gnug lobẽ

kan. vnd ir haß vnd leſtern mag in nit be

trüben . ſunder ſie werdẽ deſter mer dar

durchgepeiniget. denn ſouil als ſy vnge

dultiger vnd peinlicher ſind in den pein

en. ſouil thun inen die pein wirſer. vñ dʒ
dient alles ʒu der ere gottes vñ ſeiner ge
rechtigkeit . vnd yr pein vnd ir leſtern iſt

ſein groſſe ere . das tutt inen denn ſobit

terlich wee . das ſy voꝛ boßheit möchten
Cwer es můglich d ʒerſpꝛingen vñ ʒer⸗

pꝛechẽ. Vnd wolten gern nit ſein. dʒ ſy
nit döꝛfften leiden .vñmüſſen doch ſein.
das ſy gepeiniget werdẽʒů der ere des .

den ſie verachtet habẽ. vnd den ſie ſo ſe⸗
re haſſen.das ſie woltẽ wider die natur

das er nit in der natur des weſens wer .

võ dem alles weſeniſt . Das iſt die ynner

helle .dʒ iſt die hellaller hell alſodes ent

loſen guts ewigclich võ aigner boßheit
wegen beraubt ʒeſein. vnd daſſelb dan⸗

noch liebhaben. darumb das es des mẽ

ſchen end iſt. vnd das ſie doch nit mügẽ
haben. denn ſie es verſchuldt haben . vnd

ſein gewalt vnd ſtraff müſſen geduldẽ.
ſo es gehaſſet iſt . darũb das es gerecht
iſt. vnnd wider den ʒůrnen. dem man nit

widerſteen mag. ſtreitten wider den. des

man ſich nit erwerenn kan. den erzůrnet
haben. des gnad vnd gunſt das lebẽ iſt.
ia beſſer denn das lebenn . Pſalmo. lrij.
das iſt das recht hertʒlayd. das iſt das

laid vber alles laid. Denn allein dʒ. das

man geſchaiden werde von dem lieplich
en geſihtder gottheit . helt ſant iohãns

mit dẽ gůlden mund . als er vber mathe

um ſchꝛeibt .fůr ein gröſſere peyn . denn
tauſent hellia als er ſpꝛicht vñ dunckt



90 5

nchinet
Alcef
ſholi
Noſſte
n

bgr
ful ,
the⸗

*

C01
CW

— — — — — —

criſti onſers herren
mich ein groſſe red ſein Cʒehentauſent
hell ſind der peyn. der abſcheidũgvõ dẽ
leligenlebẽ. das in der nieſſung gottes
ſtett .nitgleich groß. Vnd laß dich das
nit vnbillich beduncken .dʒ ich beyd lieb
vñ haß ſetʒ in die verdamptẽ. wann wer

mnt lieb in ynen . ſo wer auch nit haß in
ynen . denn als oben gemeldt iſt. ſo ent⸗

ſpꝛingtð haß auß ð liebe. wañ wir haſ⸗
en nichtʒ. denn das. das wider das iſt.
das wir liebhaben.

Das weder frid noch rue in dẽ men⸗
ſchen mag ſein .in dem die liebe verkert
iſt. v der haß gottes iſt vber alle peyn .

Pꝛichſt du denn .ſodaſ war wer .

ſo můſt got wider ſich ſelbs ſein.
dañ du ſpꝛichſt das mã nichtʒ haß deñ
das. daswider das iſt . das mã lieb hat.
haſſet man nun gott .vñ hat yn lieb. vnd
das gehaſſet iſt . wider dʒ geliebt . ſo iſt
gott wið ſich ſelbs . Ich antwoꝛt darü⸗
ber .Es folgt nit darauß . das gott wið

ſich ſelbs ſey. darumb dʒ er gehaſſet vñ
lieb gehabt wirt . Es wirt darauß meer

beſchloſſen .das die . dy in haſſen . vnnd
dic .dy in lieb habẽ widereinander ſeyẽ.

Iſt aber lieb vñ haß in einem menſchẽ
gegen gott . ſo iſt er wider ſich ſelbs. vñ
darumb ſo kan nymmer frid noch rue in

einem ſöllichẽ menſchẽ ſein. der einẽ ſte
ten ſtreit wider ſich ſelbs fůrt oð leydt.
Vfñ alſo iſt es in den verkerten vnd ver⸗

dampten menſchẽ. Dann die vernunfft
vñdasfůncklein .vondem oben geſagt
iſt . ſagt das man die P80 vnd
die warheit in got ſollſieb haben. Aber
die boßheit. die nit geſtrafft will ſein.
neigt vnd treibt den menſehen. in dẽ ſy
iſt. auff die andern ſeytten. alſo wirt ein

ſtreit in dem böſen menſchen der böſen
neiglicheitwider diegewiſſen . vñ keins

laſſet nach.vnd alſoiſt ein ſteter eiger
vnfrid in yme . vñ darumb ein ſtete peyn
Deñ wae gott der herr in die natur ge⸗
pflantʒt hat. das mag nyemant außreu⸗
ten . als das füncklein das kriechiſch ſin
dereſis heiſt .So deñ die boſen die boß
heit williglich erwelen . vñ ſich ð vnter⸗

werffen .ſo wirt ſie ynẽ zu emner peyn ge
laſſen, das ſie von ir gepeyniget werdẽ .

Aſo leſt die boßheit nit nach. ſunderſy
reitʒet die .dy ſy beſitʒt wider gott . vnd
wider ſein gerechtigkeit .vnd hewegt ſy
zu haß vñ zu ʒoꝛn wider die ſelben ge⸗
ſtrengẽ gerechtigkeit. ſolaß das fůnck
lein C dʒ gott der herr in das meſchlich
gemůt gepflantʒt hat . das es dem vbel
vñ der boßheit widerſpꝛechvnd wider⸗
ſtreb auch nit nach. vnd alſo wirt nym
mer tw noch frid in dem boſen .

Ein gleichnus . dʒ ein ding darumb
mag gchaſſet werdẽ . dʒ mã es liebhat .

V dem argument das oben wi

Xder meine woꝛt bewegt iſt woꝛ⸗
Sen ſprchich. das es nit auß der gewvõ
heit iſt. dʒein ding võ einem geliebt vñ
gehaſſet werd. von ſunder geſchaydner
ſach wegenn. Als Cdas man beyeinem
groben ebẽbild die ſubtylẽ warheit ver

ſteen mülhe d wenn einer ein frawẽ lieb
hat. vmh der ſchöne willẽ . als

ft be
ſchit .ſomag es beſchehẽ .das er ir feind
wirt . vmb etwas anders willen . das an

ir iſt . vñ vntterweil vmb des guten willẽ
als omb irer fruͤmkeit. ſtetigkeit. vnd er

berkeit. oder keůſcheit willen . das ſyym
nit freüntlich noch nach ſeiner begnde
ʒuwillen will ſein . vnnd ſöllicher haß iſt
gar ein hertʒlieher tieffer haß. der alſo
auß groſſer hertzlicher lieb entſpꝛingt .
vñ wirt ſouil gröſſer. ſouil die lieb gröſ⸗
ſeriſt.alſo das etlichgleich 8 vnd

EE



roſend werdẽ voꝛ gröſſe deſ ʒoꝛnsdʒ ſy
irꝛ lieb nit gnug můgẽ thũ . aber darvm̃

ſoll kein fra wiõ ir ere vñ tůgẽd han⸗

deln . ( Diſe gleichnus zeüh auff die

liebe vñ dẽ haß ð verdãptẽ ſo begreifft
du. wie biebe vñ haß mit einanð gen got

in ynen mag ſein. Natůrlich lieb . deß⸗
halbẽ dʒ ð vernůnfftigen creatur ſelig⸗
keit Cð alle mẽſchẽ natürlichẽ begirig

ſind I mym ſteet. Haß. deßhalbẽ . dʒ er

ſie irer ſünd halben vo der freůd . die ſy

võim hettẽ mügẽ habẽ .verſtöſt. vnd ſy
darüber ʒu ſo groſſer ewiger peyn ver⸗

urteilt .vñ ynẽ alle hoffnũg ð gnad ab⸗

ſchleht ꝛc. Siſe gleichnus mag auch
in guter erberer weyße gegebẽ werden .

als weñ ein vater einen ſun. oð ſünſt ey⸗

ner einen ſunð lieb hat . vnd ſiht das er

wol geſchickt wer zu erlichen ſachẽ. die

er im fůr ander gůndt. vnnd fürderte in

vñ helff im gern dar ʒu. Aber es laſſet

ſich vbel an .vñ tut gleich wiõſynns den

erenſo beſchiht es offt dʒmã einem ſoͤl

lichen ſouil feinderiſt. ſouil mã in liebe :

hat . Dañ ſo mã in auß gũſt lieb hat ʒu

eren .vñ ſiht dʒ er dar ʒu geſchickt wer .

ſo haſſet mã in darvm̃ dʒ er ſich nit ſchi
cken will ʒu dem .dʒ mã gern an im ſehe .
Vñ darumb ſo merck dʒ beyd in guter

vñ böſer weyß vñ meinũg .die liebe ond

der haß. gegẽ einem mügen in einẽ dey

einander ſteen. aber dʒ iſt nit einer ſach
halbẽ . Vñ ſoͤlliche lieb vnd haß mügen

beyd geoꝛdnetvnd auch beyde verkert

ſein .wa die liebe geoꝛdnet vnd gerecht
iſt . da mag auch ð haß gerechtſein . wa

die liebe verkert iſt .da iſt auch der haß
der auß ir entſpꝛingtverkert. wie ſy in

den guten deyd gut ſind . alſo ſindſy in

den verkerten beyd verkeret .

Von dem vntterſcheid der liebe vñ

gon der ſuſſigkeit der woꝛt

was liebe in den verdamptenſey.
1

d Arumb ſo merck ebẽ das die lie

be. die in den verdamptẽ verſtan
den oð geſpꝛochẽwirt .iſt nit ein liebe ð

freüneſchafft . ſund. der begirlicheit . nit

ein lieb der gnad. ſunð der natur. nit ein

lieb der erwelung . ſunð ein lied der ein⸗

gebeltʒten oð angeboꝛnenneyglicheit.
nit die liebe die ein tugendt iſt . ſunð die

hebe die ein leyden ift. nit die liebe die

freüd gibt.ſund ein lieb die traurigkeit
vñ hertʒẽleyd bꝛingt .nit ein lieb. die ver

dientſtlich. ſunder die peynlich iſt. Aſo
dient die lieb der verdampten den vnſe

ligen ʒn keinem gutẽ. ſunder ʒu groſſem
hertʒenleyd .Vnd das billich . Denn ſo

ynen die liebe von gott ʒu gut gegeben
iſt. das ſie durch die ſelben ʒu irem end .

in dem ſyruetẽ . bewegt vñ getragẽ wüꝛ

den. das iſt ʒu gott. der dʒ war volkum⸗

men gut .in dem alles gut . ia ð ſelbs al /

les gut iſt .als die ſchwere den dingẽge

geben iſt . die hinontter oder vntterſich

Eske die leichte.den. dy vberſich.
das eim yeglichs durch ſein gewicht an

ſein oꝛt .vñ ʒu ſeinem end bewegt werd .

olſo hat gott der vernüͤnfftigen creatur

die lieb des volkomnẽ guts gegebẽ. dʒ

ſy durch die ſelben liebe ʒu dem ſelben
volkomnen gut C das ir endiſt . darynn

ſyallein rwfindt . darinn ir ſeligkeit ſte
et gleich alſ durch ir gewichthewegt
wůrd . So nun denn die böſen das ge⸗

wicht gefelſcht vñ verkert haben. vñ ha
ben es gewendt ʒu dẽ zergencklichẽvn

uolkomen ſchnödẽ ödẽ vñ vnredlichen

gůtteꝛn. So ſollin dʒ ʒu peyn dienẽ . dʒ
in ʒu einer fůrderũg wʒ gegebẽ· Heꝛwi
derumb wirt den außerweltẽ die vnge⸗

hindert volkomen lieb ʒu lon gegeben.
wañj ſy habẽ ye irlieb eintweders nach
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criſti vnſersherren
gantzẽ vermůgen allein ʒu got Oð das
euoloß gut iſt zu dẽ ʒeerlagenynẽ . deñ
vo im die lieb iſt gegebẽd geſtreckt .oð
habẽ ſy ſie nit gãtʒ allet ʒu im geſtreckt .
ſund ſie ſind auß men ſchlicher plödig⸗keit vñ pꝛechenlichkeit gehindert woꝛ /

den .ſohaben ſy ſie doch fürðlich ʒu im

geſtreckt. Haben ſie in nit ĩ allen dingẽ
lieb gehabt .ſo habẽ ſie ine doch vber al
le dinggelebt ( dʒ iſto haben ſie ſünſt
ãdere ding auch lieb gehabt C dʒ ſie nit
rm̃ ſeinẽ willẽ lieb gehabt habẽ ſo ha
bẽ ſie es doch vntter im lieb gehabt 83
iſt .nit als lieb als ine . Darvm̃ dʒ ſy alſo
ir lieb recht geoꝛdnet haben. ſo werden
ſie mit ð lieb belonet vñ gekröͤnet . Das
ſey võ ð lieb vermengt vñ in gemein be
rüͤrt. Nun will ich võ ð tugẽtlichẽodeꝛ
götlichẽ lieb einẽ ſpꝛuch oð dreyſetʒẽ.
bey den mã mag mercken. wie nůtʒ vnd
wie not ſie ſey. wiewol ſant paulus das
gnugbeweiſet in dẽ,riij.ca. ð erſten epi⸗
ſteln ʒu dẽ võ Choꝛin. Doch dʒ ſich die
ergetʒen mit den ſpꝛüchẽð lerer. die võ
diſeꝛ rede můd möchten ſein woꝛden . ſo
höꝛ mã oð leſe hie einen oð ʒwen dʒ mã
deſter gedultiger werd zehöꝛen. die be⸗
ſchlieſſung der ſiben woꝛt vnſers herrẽ

Was ſat Auguſtin võ ð lieb ſpꝛech.
Ant auguſtin ſpꝛicht in dẽ buch
dʒer enchiridion .dʒ iſt .dʒ hant

enent hat. Die liebe iſtdie pꝛaut
iſti. die huld des heiligengeiſtes . die
ůſſigkeit ð ſel .diefrewd der gewiſſen .

deyß. die kůnigin vñ keyſerin ð tugend.
Itẽ ð ſelb auguſtin . Die ließ iſt die ein
helligkeit ð gemüt. die ſůſſigkeit vñ die

frewd ð engel. die ſeligkeit aller außer⸗
weltẽ . Item võ dẽ lob ð lieb ſpꝛicht er .
Die leebeiſtð ſchlůſſelonddiehut ges

hertʒenenmuter vñ hůterin.vñ meiſte
rin d tugend. die wurtʒel vñ der vꝛ ſpꝛüg
aller gutẽ wůrckug .ð Ja gottwer⸗
důg. die ſach ð gãtʒẽ heiligkeit .d grund
oð nüdfeſte der himliſchen ſtat .vñ die
gleichnus ð göttlichẽ gutheit . Item in

dem ſelben bũchlein võ dem lob ð liebe

Huche
aber ſant Auguſtin.Die liebe .

urch die wir gott vñ den nechſten lieb
habẽ beſitʒtdie gãtʒẽ weytte vñ gröſſe
ð gottlichen geſchrifft . die ein wurtzel
iſt aller gütter. Darvm̃ ſpꝛicht die war⸗
heit .An den ʒweyen gebotten hangt 85
gãtʒ geſetz vñ die pꝛopheten. Darvmb
haſtu nit der muß .dʒ du alle heilige ge⸗
ſchrift durchgrüden můuſt. ſo halt die

liebe an ð alle dig . oð gedott oð heimli
che bedeůttũgð geſchrifft hangẽ. Itẽ
in dẽ ſelbẽ buch . Fleiſſet eůch oõ folgt
nach Fliebe .die ein ſůeß heilſams paͤd
ð gemůt iſt .on die ð reich arm iſt . mit ð.
ð arm reich iſt. Deñ diſeliebe iſt gedul /
tig in widerwertigkeit. ſie iſt meſſig in

glůck ſeligkeit .ſie iſt in ſchwerem leiden
ſtarck .inguten wercken frölich. in anfe
chtũgen die allerſicherſt .in außgebung
Sgeſt ʒuempfahen vnd ʒubeherbergẽ
die aller weytſt. vntter dẽ warẽ bꝛůdern
die allerfrölichſt . aber vntter dẽ falſch⸗
en bꝛüdern die allergedultigſt .Itẽ ſant

uguſtin in dem buch võ den ſytten ð
kirchen ſpꝛicht alſo. Ich ſpꝛich. das die

8 nichtʒ anders iſt. deñ die hoͤhſt
liebe gottes . Darvm̃ iſt diemeſſigkeyt
dielieb.die ſich gantʒ gibt. dem. das ſie
lieb hat . Die ſtercke iſt die lieb .die alle
ding geduldet vm̃ des willen . dʒ ſy leb
Har Oe gerechtigkeit iſt ein lieb . die al
lein dem geliebtẽ dient . vñ darvm̃ recht
gebeůt .vñ wol herſchet vber adere dig
die dem menſchen ſind.
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Die klugheit iſt ein lieb. die da wol vnd

vnteerſcherdenlich erkent vñ erwelt die

ding. die ir fürðlich oð behilff lich ſind

ʒugot. voꝛ den. die ir ein hindernüß ſind
in der liebe gottes . Darumb bedunckt

mich das die kurtʒ vñ war beſchreibũg
der tugent die ſey .dʒ die tugent die oꝛd

nung der lieb iſt . Item in einer pꝛedig

ſpꝛicht er . Nichts iſt ſüſſers denn die

liebgote. nichts höhers . nichts nütʒers

nichts wirt wirdigers. nichts wirt wũſa
mers gefũdẽ . Diß ſint ſãt auguſt.woꝛt.
¶ Was pꝛoſperſpꝛeche .

p Roſper ſpꝛicht in dem buch von

¶ Rem ſchauendenleben. Die lieb

iſt ein rechter will der von allen irdiſchẽ
dingen entfremdt vñ got vnſcheidberli
chen ʒugefuͤgt vñ geeint iſt. mit dẽ feür
des heilgen geiſts. von dẽ ſieiſt . vnd ʒu

dem ſie iſt geoꝛdnet. entʒündt. vber alle
ding .die fleiſſiglich geliebt werdẽ. hoh.
aller begirden oð bewegungẽ. die aller

mechtigſt .der göttlichen ſchawung be

girig .in allen dingẽ allweg vnberwun

den. die ſum̃ aller guten werck . das heil
der ſyttẽ. das end der himliſchẽ gebott .
der laſter tod. das leben der tugẽdt . die

krafft der ſtreittendẽ .die palm der vber

winder. die waffen der heiligen gemüt.
die ſach der gutẽ verdienſt. der volkom

nen lon .on die nye nyemãts got wolge⸗

fallen hat. mit der keiner hat mügẽ ſn
den .ſo mag auch keiner init ir ſünden.
Sie iſt fruchtber den bůſſendẽ . frölich
den ʒunemendẽ erẽtreich den verharrẽ⸗
den . ſygreich in den martrern . vol guter
werck in allen glaubigen. vnd was guts
wercks grůnet auff der erdẽ .vñ iſt fur⸗
nem in den himeln. das iſt auß ir. Das

ſpꝛicht pꝛoſper . ¶ Baſilus ſpꝛicht. die

liebe gottes iſt ein vnzerrinlicher ſchatʒ
wer dẽ hat .der iſt reich .wer yn nit hat .ð

Von der ſuſſiqkeit der woꝛt

iſt arm . wie reich er ymmer ſcheynt ſein.
Was ſant bernhart ſpꝛech.

Ant Bernhart ſchreibt vber dzʒ
buch der liebhabendẽ ſel. Das

eben der ſel iſt die lieb gottes .Die ſel⸗
ben lieb enpfaht der glaub. ſie foꝛmirt
der heilig geiſt .vnd gibt ir die geſtalt.
vnd das Leben. die hoffnung gepirt ſie.
das leſen ſeůgt ſie. die betrachtüg etʒet

ſie.das gebet leůcht ir . vnd ſterckt ſye.
Der ſelb ſant bernhart ſpꝛicht aber .O
du ioch der heiligẽ liebe . wie ſüſſiglch
faſſeſt du. wie erlich bindſt du. wie ſeft
trückeſt du. wie lůſtlich beſchwerſt du.

wie ſtarcktrückſt du ʒu dir.wie klüglich
vn tterweiſeſt du . G ſelige liebe . außs
der die ſtrengikeit der ſytten .die lautter

keit der begirden . die ſubtyligkeitð ver

ſtentnus . der belangung heilgkeit . der

werck clarheit .der tugent fruthtberkeit
der verdienſten wirdigkeit .der lon vber

treffenlichkeit entſpꝛingen. Item ſant
Bernhart vber cantica ſpꝛicht . des mã

wol warnemen vnnd mercken ſoll. Die

gröſſe einer yeglichen ſele wirt gemeſ⸗
ſen nach der maß der liede . die ſie hat.
als dic vil lieb hat. die iſt groß. die we⸗

nig võ ð lieb hat .die iſt clein . die nichts

hat .die iſt nichts .ſo ð heilig ʒwölff bott

35 hab ich der liebe nit ſo bin ich
nichts .

¶ Wos ſant Gregoꝛius ſpꝛech.
Ant Grego ſpꝛicht in paſtoꝛali.

( Alle guter die wir in den andern

lieb habẽ. ſind vnſer. auch die dẽ wir nit

nachfolgẽ mügẽ. aber wir habẽ ſie lieb

in den ãdern. Auch alle güter .die in vns

liebgehabtwerdẽ. die werdẽ der ſelbẽ.
die ſie liebhaben. Hierũb ſůllen die ney

digen menſchen wegẽ . wie krefftig die

ſiebiſt.die dy werck ãdrer arbeit .on vn⸗

ſer arbeit.vnſermachet .
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criſti vnſers herren
¶ Was ſant Jeronimus ſpꝛech .

*
nt Jeronimus ſpricht rber dʒ
oꝛt vnſers herren dʒ er ſpricht

u . am . vj. ca . habt lieb eür feind .O wũ

derberlich gutheit gottes . O vnauß⸗
ſprechenliche gůtigkeit . O vnmeſſige
ermůtigkeit des ſeligmachers . Er ver⸗

heiſt vns lon . ſo wir einander liebhabẽ .
ſo wir einãder gebẽ. des wir vntter ein⸗

ander beduürffen .on dʒ wir vntter einã⸗
der nit leben můügen .vñdannoch wideꝛ

ſtreben wir töꝛete vñ hohfertigẽ. wir wi

öſtrebendẽ. des gebiet vnſer guttat iſt .
Das die liebe ð grũd ð ſůſſigkeit iſt
dAs ſei etwas auß den ſpꝛüchẽ ð

heiligen lerer berürt ʒu einer er

getʒlichkeit ð leſer .vñ auch ʒu einer be⸗

werung meiner meinũg . das mã merck .
was an der liebe lig .vñ auch ʒu einer be

reittũg der beſchlieſſungð woꝛt vnſers
herren in der ſüſſigkeyt ð liebe .vñauff

das will ich von der crafft der liebe diſe
ding geſetʒt haben .ſo ich von ð ſuſſig⸗
keit ð woꝛt criſti ſetʒenwill· wañdielie⸗
be iſt der grund der geiſtlichenn ſüſſig
keit . als oben gemelt iſt.

Das in den letſtẽ woꝛtẽ vnſc ·s her
ren an dem creütʒ alleſ dʒgut beſchloſ⸗
ſen iſt des wir begerẽ mügẽ. vnd durch
die ſelben wort wirt auch alles gut auß
geſchloſſen. dʒ wir foͤrchten möchten.

d ) Arumb wilt du dʒ dir die woꝛt

criſti ſchmecken . wilt du irer wu

niglichẽ ſüſſigkeit npfinden . ſo merck
wie lieplich ſy ſeyen. merck wie alles dʒ.
das wir föꝛchten möchten . durch dyſe
woꝛt außgeſchloſſen vñ alles dʒ wir be
geren mügen . darynne beariffen wirt .

Der ʒoꝛn wirt außgeſchloſſen durch) dʒ
wort . vater verʒeih ynen . Deñhat er nit

erzůmet vber die allergroͤſtenn ſůnde.

vñ das vnauſſprechenlich vbel . vnd en

recht .dʒ von den böſen an ſeiner eigen

perſon beſchehẽiſt . warüber will er 90
ʒůrnẽ. Sprichſtu denn . das er mer mag
leidẽ was im beſchiht. dañ dʒ den ſeinẽ
beſchiht .ſo bekenneſlu ye einẽ getrewẽ

herren. der die ſeinen ſo lieb hat. das er

nit leidẽ inag dʒ mã in etwas vbels tue .

vñ mag doch ſouilfür ſie vnd auch von
ynen leidẽ. Zum andern wirt die vngüſt
außgeſchloſſen durch die wort ʒu ð mu

ter vnd ʒu dẽ iůnger geſprochẽ .Sih an
dein ſun. Sih an dein muter . Zum drittẽ

wirt außgeſchloſſẽ die vnmiltigkeit vñ
karckheit in der verheyſſung des para

deyſes. bey dem die ewig ſeligkeit ver

8 wirt.
72

vierdẽ die vnachtber
̃eit vñ wanckelmůtigkeit . in dem . das

ſich der herre in alles vbel der peyn ver

ließe vñ wolt verlaſſen werdẽ . vm̃ der
geliebtẽ willẽ. Darumb ſprach er . mein

got. mein got. warumb haſtu mich ver⸗

laſſen . Jum fůnfften wirdſt du verſich
ert vor der forcht des verdrieſſens oð
der ſettigũg ðliebe. Wann
in menſchlicher natůrlicher liebe be⸗

ſchiht es gewönlich .dʒ man ſich ð ſelbẽ
liebe nyetet . das mein ich al ſo . Wenn

auch dʒ geliebt oder die liebe faſt liebt

ʒum erſten in der neüe . ſo wirt mã doch
ʒum letſten. oder die leng ir vrdrutʒ vñ

verdrießlich. wann man ſich ir genietet
hat. Gleich alſ ei heißhũgeriger mẽſch
der faſt begirig iſt vber die ſpeyße. vñ
wenn er ſatt iſt .ſo wirt er . der vrdrutʒ.
Das wirt von der liebe chriſti außge⸗
ſchloſſen .durch dʒ. das er ſpricht . mich
dürſtet. durch das er ſein begirig vner⸗

legne lieb ʒeuerſteengibt . Jum ſechſtẽ
wirt auch außgeſchloſſen die forchtð
verhaltũg . gleichheit vñ ðvollümeheit .

iij



oder der behaltung des vntterſcheyds
vñ der vbertreffenlicheit das die weip⸗

lichlieb auch nit gern hat. Das iſt ſouil
ge ſpꝛochen oð gemeint .Es beſchiht ʒu

zeittẽ. wie lieb ein man die frawen hat.
ſo behelt er doch im die öberkeit dẽ ge
walt vñdie meiſterſchafft. Vñ das nit

allein in der regyerung des hauß oder

haußgeſinds vnd des gutes . ſunð auch
in freyheit ſeiner perſon. Wenn er will

etwas gewalts gepꝛauchenvndetliche
ding im.de er der hauſfrauẽ nit gůn
nen. erlauben noch geſtatẽ will . Vñ die
liebe begert doch gewalt ʒehaben vber

das geliebt .vñ ſein mechtig vnd gewel⸗
tig ʒeſein .vñ das ir nichts von dem ge⸗
liebten verhaltẽ verboꝛgẽ verſchloſſen
vñ vnmitgeteilt pleib. Sunð ſie will . dʒ
rat vnd tat . gut vnnd mut mit ir geteylt

werd. vñ das frewd vnd leydgleich ge⸗
mein ſey . alſo wenn ſie ſich frewet . das

bh dʒ lieb mit ir frewe. weñ ſie ſich be⸗

ůmert das ſich dʒ. von dem ſie geliebt
wirt . auch mit bekümer . ſünſt ift ſie nit

ʒufrid .vñ helt das nit für ein volkomen
liebe . Darvm̃ ſpꝛach die tamnathea dʒ

iſt die fraw von tamnatha . ʒu dem ſam
ſon .du haſſ eſt mich vnnd haſt mich nit

lieb . darvĩ wilt du mir dein ruͤtterſche
nit außlegenn . als ob ſie ſpꝛechen wolt .

heſtu mich recht lieb . du verbergeſt mir

nichts. Deßgleichẽ ſpꝛach auch die da⸗
lila ʒu im. Wie ſpꝛicheſt du. dʒ du mich
lieb habeſt . ſo dein mutnit mit mir iſt.
deñ du haſt mir drey mal gelogẽ .vñ mir

mit geſagt. warynn dein ſtercke lige. Ju⸗
dicũ am . xiiij .vñ. rvj . ca. Das du nit gedẽ
ckeſt vñ ſoꝛg habſt das criſtus auch ein

ſollicher vnuolkomner liebhaber ſey. ſo
ſchluͤſſet er dʒ alles auß. durch dʒ. dʒ

er ſpꝛicht .Es iſt volbꝛacht. Als dʒ oben

gemeltiſt. ö herr hat durch dʒ wöllẽ ʒu

Von der ſuſſigkeit der woꝛt

nerſteen geben .dʒ er alles dʒ gethã het⸗
dʒ die liebe begeren möcht. Sarumb . ſo
die liebe begert in den lieplichẽdingen
dem geliebtẽ gleych ʒeſein. vñ criſtusð
herr iſt in allẽ begirlichen vñ lieplichen
dingẽð allervolkomenſt . Vñ ʒuð vol⸗

komẽheit gehöꝛt das etwas anderer vr

ſprung vñ anfang müͤg ſein in ſeinege⸗
ſtalt vñ gleichnus . darumb ich oben ge⸗
ſetʒt hab. das die natur neygt die ge/
wachßnẽ. auff dʒ ſelb. Deñ . als wir ſe⸗
hen. die gewachßnẽ dig . als baum kreu

ter ꝛc. tragẽ in ynẽ. auß dem ires gleichẽ
bekumpt. die baum kern . die kreütter ſa

men. deßgleichẽ die fiſch milch oder ro

gen. Vj kůrtʒlich alle volkomne tier vñ

foͤgel habẽ in ynẽ ſamen .ʒu auffenthal
tung irer geſtalt. Alſo iſt es auch ein vol

komeheit in dẽ menſchẽ . nach der natur

ʒerechnen. fruch tber ʒeſein .vnd die vn⸗

fruchtberkeit iſt ein gepꝛech. darvm iſt
oben gemelt .dʒ die frae ge in erber⸗

ger ee ſeyen . begerẽ deſſelbẽ faſt .dʒ ſie
kindtſelig ſeyen .vñ ſehemẽ ſich der vn⸗

fruchtberkeit .weñ durch die fruchtber⸗
keit werdẽ ſie etlicher maß den mẽnern

leich .in ð öberkeit vñ wirdigkeit gegẽ
90kindern. dañ wie ð mã gleych als dʒ

haubt vñ ð herr oð meiſteriſt . gegẽ der
frawẽ .alſo iſt die fraw gegẽ dẽ kindern

¶ Das der man die höhſtẽ wirdigkeit
durch die frawen erlangt .vñ widerumb
die fraw von dem mann .

BFBch gewint die fraw durch die
¶ Truchtberkeit ð kinð etwas gley

ehnus ð wirdigkeit des manns gegẽ dẽ

mañ. wañ wie ſie die wirdigkeit ð muter

ſchafft nit erlangẽ mag . deñ durch den

mañ. alſo mag auch ð mañ on die fraw⸗
en die wirdikeit eins vaters nit erkrygẽ.
alſo werdẽ ſiegegleicht ð kinder halbẽ.

ſie werdẽgegleicht in dẽ .dʒnach ð na⸗
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criſti vnſersherren

tur
dʒwirdigſt iſt. Deñ als wir ſehẽ wie

die fraw on den eelichẽ man nit kan ein
erliche muter werdẽ . alſomag ð man on

ein celiche frawen nit ein erlicher vater

ſein. Darviñ ſo iſt er ir deßhalben ſo vil

ufetlichẽ weickẽ.durch dieſie cuiſtod
geliebtẽ vñ. liebhabẽden gleichfdꝛmig
vñ volbꝛacht werdẽ. Vñ hat vnſer hel⸗

re ſeinen liebhaberin den heiligẽ iunck⸗
frawẽ ein teil groſſe fruchberkeit gege4 ſchuldig als ſie yme . Denn er kan die ¶ben. Als ſãt vrſula. die wolt vñ̃ criſtus

15 höhſtẽ ere Calſo dʒ mãt ere als emẽ vr ¶ wilẽẽ kem tötlichs kind haben .ðhat der
ſpꝛũg ſeins weſens·als die kinð ir vaͤter ¶herr als bald eylff tauſent edler töchter

uhchn dN Iß thut chriſtus . Dann er teilt ſeinen wills vbergeben hat .ſo hatir cri⸗
Wur ſei volkũmẽheit mit ſeiner pꝛaut ¶ſtus ir geliebtervñ liebhaber vnzeliche
en / ð heiligẽ criſtẽlichẽ kirchẽ. ð er verlihẽ kinð gegebẽ. võ burgers kindern .võ rit

Iuöſt hat. dʒ ſie teglich kinder gottes gebirt termeſſigẽ ya võ fürſtẽ töchtern võ ků
1ghh auß ſeinẽ heljigen plut vñ auß dem ſa⸗ nigen vñ keyſers töchtern von kůnigin
fgſe mẽ ſeiner woꝛt· ð dʒ weſenlich woꝛt got vnd kehſermnmn .
en / ¶tes des vaters iſt . Alſoteilet er ir mit . Das die heiligẽgroß frewd in iren

thet die wirdigkeit des õfangs vꝛſpꝛũgs vñ ¶ geiſtlichẽ kindern werdẽ haben. vnd wi
Wehen der geiſtlichen vͤterlichkeit vñ muter deruͤmb die kinder in iren geiſtlichẽ vaͤ⸗

15 Ichafft. Deñ die . dy datauffen. firmen ¶tern vnd můtern.
45 vnd pꝛedigen. ſind als die vter . die . dy dj Ej es iſt nit ʒuglaubẽ. dʒ ye ein

at kinð oð anð ʒu dẽ tauff hebẽ. tragẽ. fů muter ſolliche frewd vnd wolgeren os haltẽ. als in ð perſon der criſten fallẽ in iren kindern gehabt hab. als ein

Ait heit. ſind als muͤker.Oeßglerche ʒu der ¶olliche heiligin in den wirt habenn .die
10 firmũg . Vñ ob auß dem pꝛedigen vnd durch ir ebẽpild in irẽ oꝛdẽ. dẽ himliſchbeychthöꝛen kein chafft ent / ¶ en geſpöſen criſtũ ʒu einẽ ſundern pꝛeů⸗

150 ſpꝛingt ſo ſind ſy dochſach Imã geiſt tig am .vñ gemahel .vñ 85krentʒlein der
10 lichẽ gepoꝛn oð võ dem geiſtlichen tod iunckfrawſchafft oð die palm der keů⸗
11 erweckt wirt . ¶ſſeit vñ dẽ ſundern lon . ö dẽ.die dẽ ſel( Das die iunckfrawen .die vmb der ¶ bẽ oꝛdẽ haltẽ. verheiſſen iſt.vberkomen
9 liebe criſti willẽ die ee vbergebẽ. frucht ¶vñ gewũnẽ habẽ. Vij in gemeineredẽ.bererwerdẽ. denn die eefrawen . ſſt dʒ ʒuhaltẽ võ allẽ dẽ. die mit irẽ lebẽ
5 d Je ãdechtigẽliebhabẽdẽ ſelen ¶ vñ ebẽᷣpud. oð durch ir ſtifftůg vnd oꝛd

1 macht criſtus fruchtber in guts ¶ nung· oder durchir ſere. vnd 8 anung
10⁰

erẽ ſüllẽ gleich alſ wenig on die frauẽ
habẽ .als die fraw ir ere on den man .vñ
deßhalben ſöllen die mẽner die frawen
auch erẽ als mitgenoſſen ð höhftẽ wir⸗

digkeit . durch die ſie got dẽ vateri gley
chnus weyſe nachf olgẽ. ð alleĩ in ð hey
ligẽ dryfeltigkeitſeins geleichẽ gebirt.

Das vnſer herr ſeiner geſpons ð cri

ſtenheit ſein wirdigkeit mikteilet .

gegebẽ. die all dẽ hiliſchẽ keyſer verme

helt ſind woꝛdẽ. Sant Baſiliſſa gewan
auch fůr ei wenig .die ſie möchtgehaht

habẽ. tauſent . Sãt Clara . wenn ſy auch
hoh gemãnet het .ſo het ſy villeycht ey⸗
nen ritter oð drey oð gar wenig mer ge
habt .ðgedechtnüß lẽgſt vergagẽ wer .
So ſie aber criſtũ ʒu irem gemahel vnd

lieb erwelet .vñ die tötlichẽ fruͤcht vmb



den andern ſach ſeyen des heyls vñ irer

ewigen ſeligkeit.die ſůnſt verdampt .oð
mt ſo ſelig weren woꝛdẽ. das ſy von inẽ

in groſſer ſunderer lieb vnd ere gehaltẽ
werdẽ. vnd ſy werdẽ ſich von ynen frew
en. als von iren kindern vñ von ð frucht
irer arbeit . Das bewert ſant pauls wol

in ſeinen epiſteln . vñ in ſunder in dẽ an⸗

derncapitel der erſtẽ epiſtelzuden von

Theſſalonica . da er ſpꝛicht. Welches

iſt vnnſer hoffnung oder frewd oð die

kron vnſrer ere . Seyet ir nit die ſelben
roꝛ vnſerm herren iheſu criſto in ſeiner
ʒukunfft. Wann ir ſeyet vnſer ere vnnd

frewd. Deſſelbẽ gleichen hat kein kind

võ den kinden der mẽſchẽ ſein eltern al⸗

ſo geeret vñ liebgehabt . als die voꝛge⸗
melten cloſterfrauen vnd ander oꝛdens

leüt . ir ſtiffter oder ſtiffterin in den hi⸗
meln eren vñ lieb habẽ werdẽ .Vñ alſo
habẽ wir. was ere der herr criſtus ſeinẽ

pꝛeüten anlegt .

¶ Wie lieplich vñ ſüß ſich vnſer herre
an dem creůtʒ in ſeinen letſten woꝛten

bewiſen haben .

vñ ſůß vns vnſer herr an dem hei⸗
kgen creütʒ in ſeinen woꝛtẽ wirt fürge⸗
halten. Vů beſunð ʒumerſtẽ. deßhalbẽ
das durch ſeine allerſůſſeſte troͤſtlichſte

woꝛt. das. das wir allermeiſt föꝛchtenn
möchtẽ. vñ ʒebeſoꝛgẽhaben . allermeiſt
außgeſchloſſen wirt . Das iſt .ſein ʒoꝛn.

ſein vngunſt. oder vngnad vnd vnhuld.
vñ der gleychẽ .als deñ gemelt iſt. vñ on

allen ʒweifelals vns nichts ſchwerers .
nichts widerers. nichts leyders . nichts
erſchröckenlichers möcht wider farn.
denn Cda die barmhertzzigkeit gottes
voꝛ ſey d dʒ wir in die vngunſt oder vn

ünVBn auffdie fůrderlichen mey⸗

5
M̃1g ʒekumen . ſo ſih an . wie lie⸗

plic

Won der ſuſſigkeit der woꝛt

gnad des herren. vnd Juuoꝛan in ſeinen

ʒorn ſoölten fallẽ.darvm haben wir daſ⸗

ſelb voꝛ allen dingen zebeſoꝛgen vnd ʒe

foͤꝛchten . alſo mag vnns nichts ſüſſers
noch tröſtlichers ſein. denn das wir vor

dem ſelben geſichert werden .
Das man den teüfelnit föͤꝛchtẽ ſol.
ſunder den ʒoꝛn gottes .

NV/I . bedůrffen noch ſoͤllen die

hellvñ den teůfel außerwelũg
nit fůrlichen föꝛchten ob wir ſie auch

natůrlichen als vnſer wyderſachẽ peyn

lichen můſſen föꝛchten. Denn wer den

teüfel foͤrcht. der tut got cals ich be

dunckt d ein vnere . Die hell föꝛchtẽ aſt

knechtlich .dẽ teüfelföꝛchtẽaſt nit faſt
criſtenlich noch gott erlich oð gefellig.
Man ſoll dẽ teofel verachtẽ rñ nit föꝛ
chten. wann er mag vns nichts thun wi

der den willẽ oder verhengknus gottes

Daꝛrũ̃ ſůllen wir got vñ ſein gerechtig
keit die mã ſeinẽ ʒoꝛn nennt. förchtẽ vm̃

vnſer ſůnd willen .vñ nit dẽ reůfel. Deñ

ye mer wir dẽ teüfel föꝛchtẽ . ye mer ver

ſchuldẽ wir .dʒ er vns beſchedige .Dañ
als ich oben gemelt hab. nach meinẽ be

duncken . ſo iſt es nit on vnere desglau⸗
bens vñ gottes .dʒ mã dẽ teüfel föͤꝛcht.
vñ nit K du ſolt got föꝛchtẽ.daryn⸗
ne dʒ du dẽ teůfel föꝛchſt. dañ es iſt eĩ

ʒeihẽ .dʒ du nit einẽ gãtʒen ſtarckẽ glau

ben võ got oð ʒu got haſt. Warvm̃ ſol⸗

teſt du dẽ teůfel förchtẽ. ſo er dir nit eĩ

haͤrlein krůmmen mag got der herr ver

heng es im denn .

Das die den teůfel förchtẽ můüſſen.
die got den herren nit foꝛchten wöͤleen.

&V Voeilt im die ere nit anlegẽ. dʒ
du in föꝛchtẽ wölleſt .deñich ge

tad int wol ſagẽ. wiefaſt es wið got it.
Vñ weñ du auch in ſůndẽ biſt. donoch
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ratich dir nit.dʒ du dẽ teölfel foͤꝛchteſt.
wiewol es dẽ böͤſen ʒu einer pei vñ buß
võ got verlaſſen wirt . dʒ ſie den teüfel
föꝛchtẽ müſſen. darṽj dʒ ſy got nit foꝛ
chten wollen .

855

f 8550
ð menſch thun ſoll. weñ er ſich

öͤꝛchtet .

80 Arüb föꝛcht got .ſo bedarfſt du
niemãts ãders foͤꝛchtẽ . ſpꝛichſtu

deñ .wie ſoͤlich chũ. weij ich etwã . allein
bini ð nacht . auf dẽ feld. oð wa es deñ
iſt .vñmich küpt Cals es oft beſchiht d

ein grawẽ oder ſcheůühtʒel an . das mir
die haut ſchaurn. vnd das har gen berg
geen wirt. das ein ʒeꝛchen iſt . als etlich
ſpꝛechen . das der böß geiſt gegenwer⸗

tig ſey. oð ſünſt etwas vngehewrs . ich
antwoꝛt . Du ſolt mit einẽ groſſen glau
ben. dʒ heilig creütʒ fůr dich vñ an dein

pruſt ʒeichnẽ oder machẽ . ʒu einẽ ʒeich
en. dʒ du als ein criſten menſch glaubſt .

vj wolſt glauben an den creützigten cri

ſtum. mach das creütʒ an die ſtirnen .ʒu
einẽ ʒeichen. das du dich des creůtzigtẽ
vnnd ſeins glaubens nit ſchemen wilt .
Mach es anden mund .ʒu einer bedeů⸗
tung . das du ſeins namens vñ glaubẽs
nit verlaugnen wilt . Mach das creütʒ
fůr dich vñ hinder dich .ʒu einẽ ʒeichen .
das du dichfreweſt. das du getaufft vñ
in dem glaubẽ vntterwiſen biſt .vnd das
du in dem glaubẽ criſti verharrẽ vñ ſter
ben wilt . Mach es auch neben dich .ʒu
einem zeichẽ. das du weder durch gluͤck
oð vnglücks willen wölleſt von dẽ glau
ben tretten . vñ ʒu einem ʒeichen . das du
dich in dʒ creůtʒ woölleſt ſchlieſſen . Vñ
ſpꝛich etwas gebets onnd den titel des

creütʒes. Iheſus naʒarenus rex iudeo⸗

rum. vnd empfilh dich der iunckfrawen
marie mit eym. oder dreyen aue maria .
quch vm̃ ð namen willẽ .die darynne be⸗.

griffen ſind. nach ð teütſchẽ gewöheit.
maria ieſus criſtus . Vñ ſpꝛichauch ſãt
iohãnſen ewãgeliũ. In dẽ anfãg wʒ dʒ
woꝛt ꝛc. wo du dʒ kaſt. ʒu einer bedeüt⸗
tũg oð veriehũg des glaubẽs .oð ſpꝛich
dẽ glaubẽ vñ ð gleichẽ .Vñ ſetʒ deinen

glaubẽ vñ ʒeuerſicht in criſtũ. vjñ ſeĩ wer
de muter .vñ ir verdienẽ . vermůgẽ. vn tu⸗

gẽdt. die hey .vñ in dẽ woꝛtẽ angerüffet
vñ gemeint .vñ veriehẽ werdẽ . Vñ foöꝛ⸗
chte dich nit . Gedẽck alweg .dʒ dir gott
ð herr neher ynner .vñweſenlich gegen⸗
wertiger iſt .dẽ ð teůfel . Vñ dʒ der ge

walt des teüfels allweg vntter dem ge⸗
walt gottes .vñ ſeiner engel geʒemet vñ

geʒwungẽ iſt. darvm̃ er auch dʒ mindſt
wið dẽ mẽſchẽ nit vermag. on ſunð ver

hẽgknus gottes . Vñ darvm̃ ſol mã dẽ

ſeldẽ föͤꝛchtẽ.nach dẽ alsð herr in dem
heiligẽ ewãgelio ſpꝛicht . Lu . am . dẽ rij.
Ich will euch ʒeigen . wen ir föꝛchtẽſoöͤl

let . Föꝛchtdẽ . der . nach dẽ als er getöt
hat ne leid vñ ſel in die hell
ʒeſencken . athei . am x . ca . Vnd merck
eben das der herr nit ſpꝛicht . das man

die helle föꝛchtẽ ſoll . ſunder den .ð den

gewalt hat in diehell ʒeſenden .
Von demvntterſcheid der foꝛchte.
dJepeyn föͤꝛchtẽ.oð auch dẽ heꝛ

ren. vm̃ ð peyn willẽ .dʒ heiſt ein

Enechtlicheforcht. föꝛchtẽ das mã ent⸗

erbt werd . dʒ ſoll ein edlere forchtſein.
aber ſy iſt vnuolkũmẽ . föꝛchten das mã

villeicht icht erʒůrn dẽ himliſchẽ vater .

oð in ſeĩ vngnad fall iſt ð weiſern vñ ge
trewern kind. den es leyð wer . dʒ ſy den

vater vneren oð betrübẽ ſoltẽ. deñ dʒ ſy
abpꝛuch an irẽ erb ſoltẽleidẽ. Aber föꝛ⸗
chtẽ. dʒ die huld oð lieb icht geletʒt oð
gemindert werde. das heiſt mã ein keü⸗

ſche heilige föꝛcht .vñ gehöꝛt dẽ ãdech⸗
tigẽ ſelẽ ʒu .dy alß ſund pꝛeůt criſti ſind.
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Wie der menſch durch die woꝛt ge⸗

ſichert wirt .voꝛallem dem . dʒ er ʒuföꝛ⸗
chten möcht haben.

nVn auff mein meinũg ʒeredẽ .
Wer die peyn foöꝛcht.ð wirt ver

ſichert durch das erſt woꝛt . der bet der

verʒeihung. Denn der .ð ſeinen vater ſo
getrewlich gebetten hat. dʒ er.den . die

an ſeinẽ tod ſchuldig wern. verʒeihẽ. vñ

ſie nit ſtraffen noch darvm̃ verdãpnen
wolt .d het dʒ yetʒ vergeben. Die .dyda

föꝛchtenſie möchtẽ enterbt werdẽ . die

werden geſichert durch das wort . het
wirdſt du mit mir in dẽ paradeyß ſein.
Die .dy da foꝛchtẽ .dʒ ſie wider die kint

lichen trew möchtẽ die vaͤterlichẽ oder

Paac
müͤterliche lieb verwürcken oder

etrüben. die werden geſichert daruoꝛ .

durchdas. das der herr ſpꝛicht . Sih an

dein muter. Sih an dein ſun. Die. dy da

mochtẽ beſoꝛgẽ dʒ die lieb criſti möcht

geletʒt. verſeret oder gemindert werdẽ

die werdẽ geſichert durch die nachfol⸗
genden woꝛt . Vñ das ye mer vnd mer .

deñ ein yeglichs nachfolgendslegt et⸗

was ʒu den voꝛgeendẽ. Vñ alſo haſtu
wie wir durch die tröſtlichen woꝛt vn⸗

ſers herren voꝛ den vbeln die wir ʒefdꝛ
chten hahẽ. vertröſt vnd verſichert wer⸗

den. Wennes ſcheint . es leůchtet vnnd

lautet auch in ynen. das der .ð diſe woꝛt

redt .vñ des diſe woꝛt ſind. vnerʒůrnlich
ſey. der doch das almechtig woꝛt iſt . deꝛ

das woꝛt iſt . durch dʒ. himel vnd erd be

ſchaffen vñ alle ding woꝛden ſind. das

woꝛt. das da ſpꝛicht. himel vñ erde wer⸗

den ʒergeen . aber meine woꝛt werdẽ nit

vergeen . Der ð vnſer ſchöpfer vñ herr .
vnſer geſetegeber vnd richteriſt . derbe

weyſet vnd erzeigt ſich ſogütig vnd ſo

ſenfftmütigin diſen ſeinen letʒtẽ woꝛ /

Bon der ſuſſigkeit der woꝛt

ten. das es ſcheint .dʒ er nit ʒůtnẽ müg.
Esſcheynt. das er nit vnwirdiſch oder

vngůnſtig künd ſein .Es ſcheint. das er

nichts verſagẽ künd . Es ſcheynt. das er

nyemantʒ verachtẽ künd. Es ſcheynt .dʒ
ernit allein guts thuns . ya des beſtenn
thuns. als ſůnd verʒeihens . peyn ablaſ⸗

ſens. himelreych gebens . ſich ſelber für
die lůnð ʒegebẽ oder ʒeopfernnit ſatt

můg werdẽ .Es ſcheint .dʒ er nichts. nit
allein leere . ſunð auch nit gantz gefuͤlt
můg laſſen .Es ſcheint. ſõ er in im ſelbs
die endloß ſeligkeit iſt . das aller ſeyner

tröſt vñ ſein gröſte frewd ſey. dʒ er den

ſeinen ʒu lieb werd .

Was ſuͤſſen eigẽſchafftẽ in dẽ woꝛ⸗

ten vnſers herren beſchloſſen ſeyen .
Vß dem erſtẽ merck . wie ſeuft.

IlI wie gedultig . wie ſenfftmütig .
wie verʒeyhlich . wie eremütig er ſey.
Auß dẽ andern merck. wie freuntlich er

ſey. Auß dẽdrittẽ. wie milt . Auß dẽ vie:
dẽ. wie erẽtreich vñ hohachtẽd. Auß dẽ

fũfftẽ . wie vnmölich. vnerlegẽ vñ hertʒ

girig . Auß dẽ ſechſten .wie endlich vnd

volbꝛinglich. Auß dẽ ſibẽdẽ merck . wie

heimlich. wie muterʒertlich vñ wie lieb⸗

reich er ſey .Vñ wʒ kanſtu mer begeren
võ allẽ dẽ dʒ du erdẽckẽ magſt .võ gott .

dañ dʒ er vber dich nit ʒůrne můg .dʒ er

dir dein ſůnd allwegẽ vergebẽ wöͤlle.dʒ
er dich ĩ deinẽ gebꝛechen. vñ vndãckber

keitẽ gedultiglich tragen woͤlle . das er

dich als ſeinẽ bꝛuð.a als den .fürdẽ er

ſich ĩ dẽ tod gegebẽhat. ſeiner allerlieb

ſtẽ muter empfolhẽ will habẽ. dʒ er dir

nichts . ia aüch ſein reych mt verſagenn
will. das er dir nit allein ſem reich vnnd

ſein erb. ſunder auch alles ſein gut mit⸗

teylen můg. ſo will er von eren. von gut .
vongewalt . von wirden . von frewdenn
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ond von dem leben .in ſchandin peyn .in
kranckheit. in ſcham. vntter die feind in
den tod verſtoſſen .vñ verlaſſen werdẽ .
vñ will dannoch daran kein verdrieſſen
haben . ſunder bereyt ſein Cgebüret es

ſicho noch mer ʒeleidẽ. als lang biß er
dir ſein gut vñ ere . die er dir von dẽ ſein
geben will Cſo du ſie verwirckt haſt
verdienẽ moͤcht. vñ will nit ablaſſen ʒe⸗
thun vñ auch ʒeleidẽ alles das ym můg
lich ſt . biß er dir diſe obgemelte ding al
le verdient . das iſt verʒeihung der ſůnd .
die liebe ſeines vaters .vñ ſeiner muter .
vñ aller ſeiner freůnd. das reich der hi⸗

mel. ſein eigen erbe. vnd antwoꝛt dich in
die hende ſeins himliſchen vatters. das
auch der vater ſein frewd mit dir erʒey⸗

ge. vnd hab ein wolgefallen in dir. vnnd

frew ſich .daser dicherhöhen. eren . trö

ſten. anlachẽ . dir ʒertlen . wolthun ʒu lieb
werdẽ .vñ dreütlẽ ſůll. als ein muter irẽ

ʒartẽ liebẽ cleinẽ kindlein . vnd ſoöllicher
troſt wirt vns auch von gott dem herrẽ
in der heiligen geſchrifft. als ich bewe

/

ren mag. verheyſſen .
¶ Warab ons die himliſch frewd vnt

ter der gleichnus můterlicher ʒertlung
fůrgehalten vñ verheiſſen werde .

vſNd nyemant laß ſich verwun⸗

dern. das vns got der herre den
troſt der himliſchenn frewd. vntter der

gleichnus müterlicher ʒertlung gegen95 kindern vñ kindiſchen dingen ver⸗

heiſſet . Dañ wiewol wir gewachſen vñ
betagt frawen. oder bartet vnnd witʒig
menner ſeyen .ſo ſind wir doch bef.un

der gen got ʒerechnen d in der warheit
wol kinder. Wañ wir tun kindiſch. Daß
ſo wir arbeit vñ hertigkeit fliehen . vñ d
zartheit vñ waichheit pflegẽ. ſo wir der
toꝛheitvñ vppigkeit nach geen. das nit

allein. die tun . die des ſpilens vnnd der
frewd diſer werlt teglichen pflegẽ ſun
der auch die .dynach werlelichen erẽ vñ
nach ʒeitlichem gut ſtellẽ. was ſind wir
anders dann kinder . die ein epfelein os
zuckerköꝛnlein .oð ein geferbts gleſlein .
oð ein glitʒends dinglein.fůrgroß erb .
ia fůr ein kůnigreich nemẽ . Wañ ſie wiſ
fen nit was es iſt .So wir ſtets thun . dʒ
vns võ gott verbotten iſt .ſowir begerẽ
des. das vns ſchedlich iſt .ſowir vnſerm
mutwillen nach geend .vñ laſſen vns ſin
gen vñ ſagen .vñpꝛauchen dannoch vn⸗

ſern eignen willen. 5 wir den myndſten
anſtöffenvñ anf echtungẽnit wideꝛſteẽ
mügen . wir laſſen vns das fleiſch vber

winden vñ geend den ſchampern gelů⸗
ſten nach .vñ treibẽ alweg .dʒ vnsd him
liſch vater weret . darvm̃ dʒ er vnsdro⸗

et. võ des wegẽ er vns ſtraffet . vnd wie
faſt vns vnſer muter die criſtẽlich kirch .
dʒ iſt .die öberkeit .als die pꝛelatẽ pꝛedi
ger vñ beichtuaͤter kippelavñ ſtraffen .
vñ dãnoch laſſen wir vnſer geneſch nit .

was ſein wir auders deñ kind. Die kinð
emplölſſen ſich. vñ ſchemen ſichnit.wir
verunreinẽ offt vnſer gewiſſen mit ſchã
perẽ geſicht .vñwoꝛtẽ. die wir williglich
höꝛẽ oder redẽ . wir verpilden vnſerge⸗
můt mit ſchampern gedancken. wir ver⸗

klüttern vnſer hertʒ mit ſchãpern lůſtẽ.
wir emplöſſen die ſchamperkeit vnſrer
begird mit euͤſſern ʒeichẽin ʒereden .in
lachẽ .in betaſtüg ſölcher glider. das es

ein ſchãd ʒeſagẽvñ ʒeſchreibẽiſt. Vnd
dʒ tut nit allein dʒ gepöfel .ſunderauch
die edeln . nit allein die ſchlechtẽ . ſunder
auch die „ 14 allein heimlichen.
ſunð auch öff enlichẽ. vñ ſoll gleych als
keinſchãd. ſunð ein ʒymliche hoffweyß
ſein . Sih ob wir kinð ſeyẽoð nit . ſo wit
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nit allein mit kindiſchen . ſunder mer mit

vihiſchen wollůſten on ſcham offenwer

lichen vmbgeen. Vnd wolte gott. das

wir nit vihiſcher vñ vnuerſchempter we

ren. deñ die kinder. die gewönlichẽ .weñ
ſy fallẽ. ſo fahẽ ſy ʒuhandan inniglich
ʒuweinẽ. Vñ wir fallen des tags hun⸗
dert mal in das kot der vnlautterkeit .

durch verwilligung in die wollüſt der

ſuͤnd .vñ werdẽ nit allein verwũt durch
verſerung der cõſcientʒ oder gewiſſen .
vñ ſchwechung des guten willens vnd

ſtarck reitzung ʒu der ſüůnd. ſunder wir

erholen auch den tod der ſelẽ. vñ ſchuld
des ewigen tods . durch die tod ſůnd .
die wir 9 mit . . ſei deñ nit war

Das die erſt weſenlich vnfellig warheit

ſpꝛicht .indẽ ewangelio in dẽ . o . ca.Ma
thei . Ich ſag eüch. das ein yeglicher .ð

ein frauen ſihtir ʒu begeren. yetʒ die ee

mit ir gepꝛochenhat in ſeinem hertʒen.

Vfñ
ſo wir ſo ſchwerlich rñ ſo oft fallẽ

ſo weinẽ wir dannoch nit . durch die wa

ren rew. die doch ʒuhand nach dem val

ſolt folgẽ. Seh nun . wer da wöll .ob wir

nit waicher . ſchwecher. ʒerter. vnfuüͤrſi⸗
chtiger.eytelerer.töꝛeter . mülicher .vnnd
mut williger ſeyen. in geiſtlicher weyſe
ʒereden. denn die kinder in leiplicher oð

natürlicher weiße. Darumb warnet vns

die heilig weyßheit in dẽ erſtẽ capitelð
ſpꝛüch ſalomons vnd ſpꝛicht. Wie lang
habt ir cleinen. die kintheit lieb vnd die

toꝛen begeren derding. die ynen ſched⸗
lich ſind . vnnd die vnweyſen haſſen die

kunſt. Keret eüch ʒu meiner ſtraff . Vñ
wer bey den kindern oder cleinen ge⸗
meint werd . das legt ſalomon darnach

in dem .ix. ca.auß. da er offenberlichẽ ʒe

uerſteen gibt . das dar bey die vnweyſen
töꝛetẽ fleiſclichẽ menſchẽ gemeint wer⸗

Bon der ſuſſigkeit der woꝛt

den. die ſich von der toꝛheitvndfleiſch⸗
lichen wolluſt laſſen ʒiehen vñ vberwin

den .Vñ das wol ʒeuerwunderniſt . die
allerſterckeſten vñ vnerlegeſtẽ in ritter⸗

lichentatẽ. ſind offt in diſem ſtreit wið

die waichheit vnd wolluſt desfleiſches .
die allerſchwechſtẽ .beyd ritter vnd gra

fen hertzogẽ vñ auch die allermennlich

ſten vñ grauſamſtẽ fürſten .võden man

offt erkarn hat .dʒ ſoull waicher vñ plö⸗
der ſind geweſen den fleiſchlichẽ ſündẽ
widerʒuſteen. ſouil als ſy wider ir feind
die menſchen. gewappent . grauſam vnd

erſchröckenlich geweſt ſind . manlicher

vñ ſtreitberer vñ vnüberwindlicher wa⸗

ren . das wiſſet ich zubeweren durch dʒ
leben der allergröſten keyſer. die in der

werlt ſind geweſenals des keyſers gay

July Octaniam Auguſti Tibery Gay

caligule. Neronis. Galbevitelly. adria
ni vnd anderer irs gleichen. wenn es nit

ein ſchand wer ʒegedencken.ich will ge⸗

ſchweigen ʒuſchreibẽ. Auff die meinũg

ʒulũmẽ .die kinder ſind nit alſo kindiſch
noch alſo begirig .dʒ ſie waich ʒart vnd

lieb gehaltẽ werdẽ .vñ das man ir ſchon
vñ ynen vberſehe. vñ der gleychen gegẽ
iren eltern . noch die frawen gegen den

mennern . als die menner gegẽ got dem

herrẽ. Darvm̃̃ ſo wir vns ʒart bedun⸗

cken .vñ wie offt wir tun . dʒmã vns vnt⸗

ter ſaget .vñ meyden auch dʒ nit . darvm̃

vns gott ð vater offt ſchlecht vñ plagt.
yetʒ mit kranckheit. yetʒ mit teüre vñ hũ

ger. yetʒ mit ð peſtilentʒ vñ ð gleichen.
vñ ließ vns vnſer herr nur vnſern willẽ

vnd ſtraffet vns nit . das wer vnſor mey

nũg. wir lieſſen vns auch gern benügen
an ʒeitlichẽ troſt. an werltlichẽ frewdẽ
rñ erẽ . an fleiſchlicher wolluſt. als ineſ⸗
ſen rñ trincken . vnd anderẽ natůtlichen
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criſti vnſers herꝛen
gelůſten .dʒ wer vnſers dings . wir frag⸗
te nit weytter . darũb ſo ſpilet vnſer herr
mit vns. auch in ſoͤllicher weyſe. vnd ver⸗
heiſſet vns ewigen himliſchen troſt . vnt
ter der gleichnus des ʒeitlichẽ vñ flei ch
lichen troſts .ʒu einem zeichen vnſrer kin

diſcheit . dañ die kinð muß mã mit milch
vñ waichẽ milch pꝛeylein neren . ( ( Dar
umb höꝛ wʒ gott der herr durch den hey
ligen pꝛophetẽ Jeremiã in dem xxxj . ca
pitel ſpꝛicht. auch ʒu dem groben volck .
Ich hab dich in ewiger lieb liebgehabt .
daruñ̃ hab ich dich erbarmẽd ʒu mir ge
ʒogen. Vñ ich wird dich widerum̃ bawẽ
Vñ du .o iunckfraw iſrahel . wirdeſt ge⸗
bawet werdẽ . Du wirdſt noch mit deinẽ
baucken geʒiert werden . vnd wirdſt her
fůr geen in dem rayẽ der ſpilendẽ. Dañ
ich bin iſrahel ʒu einem vatter woꝛdẽ .vñ
effraym iſt mein erſtgeboꝛner ſun. Deß
wirdt ſich die ückfraw frewen ĩ dẽ rayẽ
die iungen vñ die alten mit einãder. Vñ
ich wird ir wainen in fred wenden. vnd
wird ſy troͤſten vñ erfrewẽ võ yrem laid .
Dein ſtym̃ ſoll auff höꝛen ʒu rrainen . vñ
dein augẽ võ den ʒehern. wañ deĩ werck
ſolbelonet werden. vñ deine kinder ſoͤllẽ
wider keren ʒa iren öꝛten. Darnach ſpꝛi
cht der pꝛophet in der perſon des effra⸗
ims .dʒiſt. des reichs der zehen geſchle⸗
cht yſrahels . Herꝛ du haſt michgekeſti⸗
get .vñ ich bin als ein vngeʒogner iung⸗
ling vntrerwiſen woꝛdẽ . Beker mich .ſo
wird ich bekert werden. wañ du biſt meiĩ

herr got . Dañ nach dem als du mich be
kert haſt. ſo hab ich buß gewůrckt. Ich
hab michgeſchemet. wañ ich hab diẽſch
andt memer iugent gelittẽ. Auff daſſelb
pꝛichtder pꝛophet ĩn der perſongottes

ſt es dʒ mir effraim eĩ erlicher ſun iſt.
iſt es . dʒ er mir ein zarts kindiſt.dañ als

ich von ym geredt hab. ſo wirdich ſeyn
noch gedenckẽ . Darum̃ iſt mein gederm
vber in betrůbt woꝛden. erbarmend will
ich mich vber ĩ erbarmen . ſpꝛicht ð herr.
Sihſtu wie ʒertlichgott ð herꝛredt. von

dem grobẽvolk. Soch was er ʒartes võ

ynen redt . dʒ iſt mer ʒeuerſteenvon dem
volk derheyigẽ criſtenheit .dasbey dem
ſelbẽ volk bedeůtet wirt .Ju dem got der
herr ſpꝛicht in dem neunůduiertʒigiſten
capitel. yſaie. Diß ſpꝛichtgot der herr .
Sih an ich wird mein hand auffheben
zu den geſchlechten . vñ wird mein ʒaich
en erhoͤhen ʒu den völkern .vñ ſy werden
dein ſün auff den elbogen herzu bꝛingẽ .
vñ deine töchter in den armen tragẽ . vñ
die könig werden dein nerer werdẽ. vnd

die komgin dein ammẽ. Sie werdẽ ir an

geſiht auff die erden nyder ſchlahẽ. vñ
dich anbetten .vñ den ſtaub deiner fůeß
lecken . ¶ Das ſehen wir wol volbꝛacht
in der groſſen andacht . die dy könig vñ
keyſer dem gepaͤin. den grebern . dẽ heil⸗
tumb der lieben heiligen bewiſen habẽ.
die kinder der heiligen kirchen oder cri⸗

ſtenheit geweſen ſind . vñ haben yre gre
ber gekůſſet . vnd ſchöne gotʒheuſer ge⸗

bawet. vnd clöſter geſtifft . vñ ire gůtter
vñ erb dar ʒu gegeben . ʒu narũg der die⸗
ner gottes pꝛieſter vnd muͤnch . die ſy be

ſingẽſoölten . Soͤlcherdöſter vñ kirchẽ iſt
die weyt criſtẽheit vol· vñ teglichẽ tregt

mã der heiligen kirchen vñ mutter ð cri⸗

ſtenheit kneblein vnnd maydleyn ʒu. di
durch den heiligẽ tauff kinder gottes vñ
der criſtenheyt werden . Vnd wer kůnd

ymmer wiſſen . wie vil kinder der criſten⸗
heit geboꝛn werden .yn ſant ſebalds kir⸗

chen .ʒu nuremberg. oder in ſant laurẽtʒ
en pfarr daſelbſt. vnd yres gleichẽ. Vñ
dJʒ hůpſch ʒugedenckẽiſt. ynallen 5



vnd muͤrckten .i allen dörffern hat man

pfarꝛkirchen oõ filial . indentauf ſtein

ſind . auß den kinder gottes geboꝛẽ wer

den . die voꝛ adams kinð geboꝛnſind. vñ

in ſoͤlhenkirchen ſind dieheiligenpatrõ

pñ gleich als haußvͤter .Da iſt ſant pe⸗

ter patron .da ſant Steffan . da ſant lan

rentz da lant gedꝛg· da ſant merten . da

ſant niclaus .Da iſt die ũõckfraw maria

haußmuter . da ſant katherina. vnd alſo

mit andern heiligẽ .Vñ die in irem lebẽ

nye leypliche oder fleiſchliche kinder ge

habt haben. Als vil võ den heyligendie
iũckfrawen beliben ſind .diegewinnẽ vi

tauſent geiſtliche kinder. die gottes er⸗

ben werden .vñ alſo werden ſollich heili⸗

gen gleich als vatter ſollicherkinð. Vñ

diekirchen .dʒ iſt die ſamlũg der glawbi
gen die in ſolliche kirchengehöꝛen. ſind
gleich als mütter ſölher kinder . vnd die
chum oder biſtum.̃ vntter die ſölhekirch
en gehdꝛn . ſind gleych als groß můtter

ſolcherkinder . dergroßmůtterdle pfar

kirchen töchter ſind. Vñ welhe heiligen

patron ſind in den thůmẽ .die ſind gleich
als groß vẽtter ð kinder der pfamen die

vntter inẽ ſind. Vñ der groß mütter mu

ter . ſind die ertʒbiſtnm̃ . vntterden. die bi

ſtujn ſind .vñ die patron vntter den ſelbẽ

ertʒbiſtumẽ . ſind gleich als die vran her⸗
ren der glaubigẽ· die in allen pfarꝛkirchẽ
vntter den biſtumenſind. die vntter ynen

ſind. vber die ſelben ertʒiſtum ſinddie
patriarchat .der patron vater recht habẽ
vber alle biſtum He vntter ynẽ ſind. vber
die alliſtdie römiſch kireh .der patrõ ſãt

iohãns iſt in der kirchen .die ad ſanctum
iohãnem lateranenſem heiſſet.die ei mu

ter vñ dʒ haubt iſt aller kirchen .die in al

ler werlt ſind. als es oben mit groſſenn
bůchſtaben daran gehawẽiſt. Vñ ſant

Bon der ſuſſigkeit der woꝛt
peter in ſeiner kirchen mit ſant pauls yn

ſeiner kirchen. Nun merck aber wʒ groſ
ſen vaters ſant iohãns der tauffer ſey .ð
als ein vatter der gãtʒen criſtẽheit vñ al

ler kircheniſt .durch dʒ. daʒ ſein kirch ein

muter aller kirchẽ iſt. Gedenck min. wie
vilkinderdiſe iunckfraw hab. vñ wievil

ſollicher vaͤtter vñ ſöllicher mütter ſeyẽ.
ſo ſind doch ire kinder vngemittelt pꝛü⸗
der. dañ ſy ſind allauß einem vatter. auß
einem vꝛſpꝛũg . auß einer mutter geboꝛm
dʒiſt auß dẽ plut criſti .auß einẽ tauf võ
einẽ heyligẽgeiſt .auſ einer heiligẽ criſtẽ

lichenkirchen. Vber die ſelbẽ aynigkeit
oder pꝛuderſchafft iſt noch eyn pꝛuder⸗
ſchafft ʒwiſchen den pfarꝛkindern einer

A kirchen .Vñ ʒwiſchen den pfar
indern. vnd den heiligen.in der ere die

kirchen geweiht ſind .iſtein ſunder zuge
höꝛũggleich als ʒwiſchẽ den kindern vñ

yren vaͤttern . Vñ wirt ſunder frewd vñ

freůutſchafft ʒwiſchẽ ſölchen ſein yn ð8
ewigẽ ſeligkeitiſt es ãders dʒ die pfarr

kinder ſolch heiligen in ſundꝛer lieb vnd

ere oð andacht haben. als ir ſůnð vaͤtter

als es billich wer . Wañ die lieben herli

gen laſſen ynen ſoöllich ſtett vnd võlcker
oder kirchen in ſunderheit enpfolhẽ ſein
Als mã rõ ſant iohãnſen liſet.ĩ der lam⸗

parter hyſtoꝛien. dʒ er ʒu eim der eins

köniqsleib. den mã ʒu ſeiner kirchen be

grabenhet . mit ſchönem gezierd beraw⸗

bet in dem grab ↄſpꝛach . Warum̃ haſt

du den angegriffen . der mir enpfolben
iſt woꝛden . Sarum̃ dʒ du dz gethã haſt .

ſoſolt du fůrbas nit mer yn mein kirchẽ

kũmnn . Alſo beſchah es dem ſelben .dañ
als offt er in ſant iohanns kirchen wolt

geen . ſo fiel er allweg bintterſich als ob

in einer mit einer fauſt an die kelen ſch⸗

lüg. Alſo liſet mã auch wie die heiligen



Fudupfe

18rer de

ſmdezue
nndenr

fdrñ

Fenſctd
Seyfn
Icherd
ſuchtütte

ſchaßeß
udrͤlkt
ofdbiſen
ſcideln
nCVüis

ben⸗

nifl
lfihe

64

teabade
am cukt
— ſdbe

abrchal
teoſcht,
197

KN A
ie N 7

—

— — — — —

criſti vnſers herꝛen
r kirchen. ſtett vnd lennder derpatron

ſyſimd. beſchirmet vñ voꝛ den feindẽ ge⸗
rettet haben .als ſaut Steffan ſein kirch
en ʒu metʒ. vnd der ypponenſer ſtatt . da
ant Auguſtin biſchof was. als der ſelb
ſant auguſti ſchꝛeibt. Vñ ſo er ein reine

iück fraw beliben iſt. als der ſelb ſant au

guſtin. oder ſant marimus ʒuuerſteen ge
ben. vnd iſt ettlich hundert iar patron ʒu
mayntz geweſen . wiewol biſchof willi⸗

gis ſant martin hernach patrõ gemaeht
hat . vñ ſouil biſtum̃ ſind vntter dẽ ſelbẽ.
wer möcht außrechnen . wieuiler kinder

het. Alſo hat ſat Seruacius ſein ſtat ma

ſtriecht beſchirmet. Sãt iacob hyſpani⸗
er land .vñ der gleichen võ andern . Dar
umb ſo.ſo mangerley gleichnus ð vͤter⸗
licheit vñ kintlicheit vntter den ſeligẽ ge
gen einãder wirt ſein. vnd ſo mangerley
gleichnus der ſun vñ kinder in den heyli
gẽ gen gott dẽ herꝛẽ .So ſetʒ ichgleich⸗
nus der allerʒerteſtenliebe in das letʒt
woꝛt vnſers herren. deſſelb ʒubedenckẽ
vntter dem hoͤhſtẽ grad ð erlichẽ ſuͤſſig

keit. die die eltern .dʒiſt.vater vñ mutter

in ð liebe ir kinð habẽ. beſunð die weil ſy
clein ſind .In welher weiloder ʒeit ir ge
pꝛechẽ oñ töꝛete ding mer glechters vñ

wolgef allens pꝛinge oð bewegen. denn
zʒoꝛns . Vñ aufein ſoͤlche weyſe hat ſich

der herꝛ an dem creůtʒ bewiſenngleich
als ein muter . die vber die miſſetat yres
kides võ liebe wegẽ. die ſy ʒu im hat .nit
ʒürnẽ mag. ſunð ſy ʒertlet im mer .vñ wil
dʒ daſſelb anð leůt auch tůn . Vnd auff
ein ſoölliche maynũg iſt geſagt woꝛdẽ.dʒ
der herr ſeinen geiſt in die hend ſeins va

ters empfolhẽ hat. gleich als ʒu einer be
deütũg .dʒ er im dieſelẽ. vmb ð willen er

ſein ſelinden tod gegebẽ hett .i ſeihẽd
enpfelhsals ein muter dʒ kind. ĩ dem ſy

ein wolſgefallen hat .dẽ vatter in die hẽ' d
gibt .dʒ er auch ſei freůd mit im beweiſe.

Das das. das võ der ʒartheit vñ ſůſ
ſigkeit. der woꝛt criſti gemeldt iſt . durch.

die geſchꝛifft bewertwirdt .

Ch getoöꝛſt diſe ding nit ſetʒẽ. ia

ich ſchemet mich ſie ʒuſchꝛeiben .
wo ich es mit fůnde ĩ ð heiligẽ geſchꝛift .
dʒ ſich gott ð herꝛ wirdiſch halt . das ʒu
verheiſſen . Wañ in dem ſechtʒigiſtẽ ca

pitel
yſaie. ſpꝛicht der herꝛ ʒu der gede⸗

můtigetẽ criſtẽheit .vñ auch ʒu ð betrüb

tẽ bůſſendẽ ſel. Darum.̃ dʒdu verlaſſen
biſt geweſen. vñ gehaſſet woꝛdẽ . ſo will

ich dich ſetʒen in die höhfart deꝛ werlt .

zu eĩer freůd in geſchlecht vñ geſchlecht .
Vñ du wirſt ſaugen die milch der leůt .
vñ wirdſt võ den pꝛüſtẽ ð könig geſeügt

werdẽ. Vñ du wirdſt wiſſen. daʒ ich der
herꝛ bin. der dich ſelig macht. vñ dein er

löſer. Fůr ertʒ wird ich dir gold bꝛingẽ.
vnd für eyſen ſilber ꝛc. Vnd her ab baß
ſpꝛicht er.Dir wirt die ſuñ nym̃er ſchein
en durch den tag . ſo wirt der ſchein des
mons dir nit leüchtẽ. ſunð der herꝛ wirt
dir ʒu einem ewigẽ liecht .vñ dein got ʒu
deiner ere. Dein ſuñ wirt fůrbas nit vnt

tergeẽ .vñ dein mon wirdt nit gemindert
werdẽ . weñ ð herꝛ wirdt dir ʒu einẽ ewi⸗

gẽ liecht .vñ die tag deis clagẽs oð wai⸗

ens werdẽ ein end habẽ. Aber dein volk
alle gerechtẽ werdẽ ewigclich erbẽ das
erttrich Cverſtee der lebẽdigẽ O vñ wer
dẽ dʒ gewechs ſein meiner pflãtʒũg daʒ
werck meiner hend ʒeerwirdigẽ .In dem
nechſtẽ capitel darnach vntter vil ſůſſen
tröͤſtẽ ſpꝛicht er . Alle die. die in ſehẽ wer

den. die werdẽ ſie kennen . dʒ ſie ð ſamen
ſind. den gott gebenedeyet oð geſegnet
hat. Auf daſſelb ſpꝛcht bpoophelFreß
end wirt ichnuch frewen in demherren

. —. . . . . . .EEEEEEECECECECCGGEGEE —



undmein ſel wirdtfrolocken in meinem

gott. Waij er hat michangethã mit dem

cleyd des heils .vñmit dem gewãd ð ge⸗

rechtigkeit hat er mich vmbgebẽ. als eĩ

pꝛedttigam mit einer kron geʒiert vnd

als ein pꝛaut geʒiꝛetmit fuͤrſpangen.

In dem zwepundſechtzigiſten capitel
ſpꝛicht er . Dir wirt eyn newer nam ge

nent werden . den der mund des herren

genent hat. vñ du wirdſt ein kron ð eren

in ð hand des herrẽ .vñ ein keyſer kron in

der hand deines gottes .Du wirdſt für⸗

baß mer nit die verlaſſene gehaiſſẽ . ſun

der du wirdſt geheiſſen . mein willyn yr .

wañ gott ð herre hat ein wolgeuallen in

dir gehabt. Wenn es wirt ð iung wonen

mit ð iũckfrawẽ .oð bey ð ũckfrawẽ . vñ

wirdt ſich der pꝛeůtigã frewẽ vber die

pꝛaũt .vñ ſich dein gott frewẽ vber dich.

In dem letztẽ capitel. da der herꝛdꝛoet
ſeinen feindẽ .da verhaiſt er die aller ſüſ

ſeſtẽ ʒertlũg ſeinen liebhabern .Deñ ĩ dẽ

ſelbẽ capitel ſpꝛicht er . Die had des her⸗
rẽ wirdt erkent werdẽ ſeinen knechtẽ .vñ
wirt vnwirdiſch ſein ſeinẽ veindẽ . Weñ

ſeht an.der herꝛ wirdt in dem feuür kum⸗
me .vñ ſein wag wirdt gleich als ein widſ

pꝛautſein. ʒebeweyſen ſeinen ʒom in vn⸗

wiꝛßheit .vñ ſein ſtraff in dem flammen
des feůrs. Wañ in dem feür wirt ð her:

ſein gericht beſitʒẽ .vñ in dem ſchwert ʒu

allem fleiſch .v vil werdẽ ð ſein. die von

demherren getöt werden . Sihſt du. wie
ernſtlich vñ erſchꝛockẽlich ð herꝛ ſich er⸗

ʒaigt in diſem capitel .ñ ſpꝛicht doch yn

dem ſelben. Wird ich Cð ich ander leüt

mach gebern. ) icht nit geperen . ſpꝛicht
der herr . Iſt es dʒ ich Cder ich den an⸗

dern die geperung gib d onperhafftig
Kleib.ſpꝛicht gott ð herr. Freüend euͤch

mit iheruſalem .vñ frolocket in ir.alle die

Hon der ſuſſigkeit der letzten woꝛt

ſy lieb habẽ. frewt eüͤchmit ir in freirdẽ

alle die vber ſie wainẽ . dʒir ſauget vñ ge

fuͤlt werdet .võ denpꝛüſten ires troſtes.
ʒ ir melket vñ in wolluſt flieſſet . oõiral

ler weißẽ ere. wañ diß ſpꝛicht gotð herꝛ

Seht an . ich wird vber ſie gleich als ei⸗

en waſſer fluß des frides laittẽ . vnd die

ere ð geſchlechrẽ gleich als ein oberge⸗
ende gůß .die ir ſaugẽ werdetIr werdet

ʒu den pꝛůſtẽ getragẽ .vñ auff den kiien

wirt mã eůch ʒertlen. vñ dꝛeůteln. wie eĩ

muter irẽ kind ʒertelt.alſo wird ich eüch

tröſtẽ vñ in heruſalẽ wert ir getröſt wer

dẽ .Ir wert es ſehen. vñ ewer hertʒ wirt

ſich frewen. vñ ewr bain werdẽ grunen .

als dʒ kraut .vñ die hand des herrẽ wirt

erkent werdẽ ſeinẽ knechtẽ. Daz ſind die

woꝛt gottes des herren durch den heyli

gẽ pꝛophetẽyſaiã. Sihſt du nun. ob meĩ

red gleich helle mit ð heiligẽ geſchrifft
oð nit. Doch ſolt du mich nit als ainfel⸗

tig ſchetzẽ .dʒ ich main. das dʒ olſo nach
dem bůchſtabẽ volbꝛachtſoll werdẽ. ſun
der ich rede in ſöͤlhẽ dingẽ figürlich . vnd

main es . als es die ſHeff oder ð hey

lig geiſt durch die geſchꝛifftmaint .

Von der frolocküg vber ſöllich ynn⸗

haltung der woꝛt vnſers herren .

( Hb nun ein menſchſpꝛechẽ. Eya

ermhertziger gott. was groſſen
troſts iſt in diſen woꝛten vnſers herren

nach diſer deiner außlegũg beſchloſſen

dʒ du ſpꝛichſt .dʒ er nit ʒůrnen můg. als

das erſt woꝛt ynnhelt .Er mügſich auch

Cnach gleichnus weiße ʒeredẽ ? nit eüſ

ſerlich ſlellen .alsdʒ ander woꝛt innhelt
Er můg auch nyemant ichts verſagẽ. ſo

er dem möꝛð auch dʒ himelreichia auch

den voꝛſpꝛũg in dʒ hymelreich ooꝛ allen

heiligẽ ſo bald zugeſagt hat. ð ſich hett

benůgẽ laſſen. vnd das billich . dʒerden
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Triſti vnſers herꝛen

nachgãg gehabthett.als ſeie woꝛt lautẽ

Item das er die menſchen ſoteür vñ ſo
hoh achtet. das er ſich ſelbs verleürt vñ
vernichtet vmb yren willen . Vnd das in

daſſelb dannoch nit tauret . als dʒ vierd

vnd das fuͤnfft wort ynnhalten .Vñ dʒ
er die menſchen begert yn ſein hertʒ ʒu⸗

ſchlieſſen. vnd laſſet nichts vntter wegẽ
das darʒu dienẽ mag .als in dem funff⸗
ten vnd in dem ſechſten woꝛt beſchloſſẽ

iſt . Vnd das er die ſelen oder geiſt vnt⸗

ter dem namen ſeynes geyſtes antwoꝛtt
den henden des vatters . gleich als ein

liebhabende mutter . die ſich nit benügẽ
laſſet das ſy ir kindt . das ſy vntter irem

hertʒenn getragenn hat auff der ſchoß
helt. oder in den armen trag. vnd im ʒer⸗

tel vnd liebel. vnd es an lechel. vñ alſo ir

kürtʒweil vñ freüd mit im treib . ſunð ſy
begert auch dʒ ir freünd fred mit im ha

ben. beſunder der . den ſy am liebſten .vñ
von dem ſy es hat .dʒ iſt der vatter .dẽ ſy
es ʒu ʒeittẽ raichet . dʒ er auch des glei⸗
chẽ mit im thue als ſy dẽ thut . Alſo beüt

auch criſtus der herꝛ die ſel die er ſo lieh
hat. den armen oder henden des vatters

das er ſein wolgefallen gegẽ ir beweiß
Eya miltter gůttiger gott. was troſtlich
er liebreicher wort diſs ſind. Eya ſůſ⸗
ſer criſt. wiewol iſt geſpꝛochen .das man

liſet in ð ſext. wie ſůß ſind dei red meier

kelẽ. ober hönig ſind ſy meinẽ mũd . Ich
bin erfrewet võ diſer außlegung als ob

ich eimen ſchatʒ gefunden hett. wie wol
liſet man in der none . Die erclerung dei
ner red erleůchter. vnd gibt verſtentnuß
den cleinẽn.Nun veſtee ich. warümb in
dem achtʒehendenvnd hunderſten pſal⸗
men in dẽ eliften echter geſpꝛochen wirt

Ich hab vber gehofft in deie wort . vñ

yndem ſybenʒehenden echterliſet nan: ·
Ichwird nich frewẽvber dein redals
der vil raubs findt.

Pöſegh halb des ſindem grötem
troſts vnd ſůſſigkeit der letʒtẽwoꝛt vu⸗
ſers herrẽ am creůtʒ. vaht hye an ein di⸗
ſputierung als ʒwiſchen ʒwayen gutten

geſellenn. vntter den einer fragt .deran⸗
der antwoꝛt . vnd die materi der diſputie
rung iſt võ der widerwertigkeitoder dẽ
widerlaut der woꝛt vnſers herꝛen fůrð⸗

lich. Aber vil wirdt darynnen beruͤrt. võ
der beweyßung der waren aynigen gott
heit. von der anʒaygung der heylige dꝛi
feltigkeit .von der göttlichen barmhertʒ
igkeit .von den artickeln des heiligen cri
ſtenlichenn glaubens .von den heiligenn
ʒwelffpotten .von den chöꝛen der engel·
vnd von dem ſtand der kinder die in der
erbſünd ſterben. vnd

ſich
mangerlay dʒ

lůſtlich iſt ʒewiſſen.l Der frager .
Choͤner lieplicher vñ troͤſtlicher

ding von den letſten woꝛtenn vn⸗

ſers herren an dem heiligen creützhab
ich all mein tag nie gehöꝛt. denn duyetʒ
gemeldt haſt. Was ſpꝛichſt du aber ʒu
andern woꝛtenn vnſers herren die er voꝛ
dem leydenn des creütʒsgeredt hat. die
wol anders lautten. Seind ſy icht durch
diſe woꝛt widerrüfft woꝛden oder well⸗
hem ſüllen wir mer glawben. diſenoder
den voꝛigen .die ein teyl gar erſchꝛöcken
lich lauten.Als die. die er allernechſtvoꝛ

der creütʒigung in ſeineraußfůrung ʒu

den frawen die yn clagtẽ ſpꝛach. Wayn
ent vber eüch vnd vber eůer ſůn. Wenn
es werden die tag kummen yn denen ſy
ſpꝛechen werdenn . Selig ſind die vnper
hafftigen .vnd die leib die nit

Kbor ha
i0

— — — — —RAWGGGGGGGGGGGGGGRGEEGEREREAEAEAGAGGA—. — * CCCCCCCCCCCCCCCCCCCC— — — — — — — — —.— R —


	Seite N IIIIv
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite O r
	Seite O v
	Seite O IIr
	Seite O IIv
	Seite O IIIr
	Seite O IIIv
	Seite O IIIIr
	Seite O IIIIv
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite P r
	Seite P v
	Seite P IIr
	Seite P IIv
	Seite P IIIr

